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Die Lage auf dem Kriegsſchauplatze.
Während im Kaiſerſchloſſe Peterhof helle Freude

und hoher Jubel herrſcht über die Geburt des längſt
erſehnten Thronerben und der kaiſerliche Säugling
mit militäriſchen Ehren und Beförderungen, wenn
auch ohne das Recht, die Uniform zu tragen. über
häuft wird, geht die ruſſiſche Sache in Oſtaſten mit
immer raſcherem Schritte ihrem Untergange entgegen.
Wie wir vermutcten, hat General Kuropatkin ſich
ſchließlich doch gehütet, den ihm von Petersburg aus
empfohlenen Vorſtoß nach Süden zu unternehmen
und ſich dadurch eine herbe Niederlage und die Ge
fährdung ſeiner Rückzugslinie erſpart. Trotzdem ihnen
der Sieg geblüht hätte, werden die Japaner nicht
böſe darüber geweſen ſein, da ſie, wie ſchon oft be
tont, die Hauptſchläge in der Mandſchurei erſt nach
dem Falle Port Arthurs zu tun gedenken und in
zwiſchen ſogar eine Reihe von Regimentern an die
Belagerungsarmee abgegeben haben. Letztere hat den
ſelbſtverſtändlichen Befehl erhalten, Port Arthur um
jeden Preis und ſo ſchnell als möglich zu nehmen.
Dieſe Frucht wird den Japanern wohl ſchon in den
nächſten Tagen in den Schoß fallen, wahrſcheinlich
ſamt dem Reſt des noch dort befindlichen ruſſiſchen
Geſchwaders, welches zu wählen hat, zwiſchen den

vernichtenden Granaten der e e n
Artillerie it s is in den Hafen e aus Jwürdigen dies beſtätigt. Der kommandierende General der

Bomben der japaniſchen Flotte. Der am 10. Auguſt

nach hartem Kampfe letztere durchbrochen habende
andere Teil des ruſſiſchen Geſchwaders iſt bei dieſem Ver
zweiflungsakte ſo zugerichtet und zerſprengt worden,
daß er ebenfalls nicht mehr in Betracht kommen kann,
zumal die 3 Kreuzer des Wladiwoſtokgeſchwaders,
welche ihm die Hand reichen wollten, am 14. Auguſt
in der Koreaſtraße ebenfalls abgetan worden ſind.
Letztere Tat vollbrachte das Geſchwader des Admirals
Kamimurg, dem die Japaner nunmehr vielleicht ſeine
neulichen Mißerfolge verzeihen werden. Man kann
ſchon jetzt ſagen, daß die ruſſiſche Kriegeflotte in
Oſtaſten ſo gut wie aufgehört hat, zu (xiſtieren.

Der Eintritt dieſer Sachlage war ja im Ganzen
und Großen ſchon lange vorherzuſehen. Nur in den

leitenden Kreiſen Petersburgs ſcheint man dafür blind
geweſen zu ſein. Denn ſonſt hätten ſte nicht den
Entſchluß faſſen können, die Oſtſeeflotte (ſamt der
Freiwilligenflotte als Transportflotte) Mitte Auguſt
noch auslaufen zu laſſen und nach Oſtaſien zu
dirigieren. Dieſe Armada würde 69 Tage brauchen,
um dort anzulangen und keinen Hafen mehr vor
finden, wo ſie unterkommen könnte. Denn, ganz
abgeſehen davon, daß Port Arthur bis dahin längſt
in japaniſche Hände gekommen ſein wird, pflegt die
Vereiſung des Hafens von Wladiwoſtok ſchon Ende
Oktober zu beginnen und müßte der Weg zu dieſem
Hafen überdies erſt erobert werden. Ein franzöſtſches
Blatt will freilich wiſſen, daß, wie Kuropatkin noch
im letzten Moment von dem Vorſtoß abſah, der Zar
noch in letzter Stunde der Oſtſeeflotte Gegenbefehl
erteilt und deren Ausreiſe „bis zum Frühjahr“ ver
ſchoben habe. Das dürfte der Wahrheit entſprechen,
denn das Unſinnige einer jetzt noch bewerkſtelligten
Ausfahrt liegt gar zu klar auf der Hand.

Den leitenden Geiſtern in Rußland war bis jetzt
nicht einmal das ABC der Strategie geläufig und
deshalb verunglückten alle ruſſiſchen Kriegsunter
nehmungen, die ohne Ausnahme unzeitig oder mit
unzureichenden Kräften zur Jnſzenierung gelangten.
Wäre die Oftſeeflotte zu Anfang des Sommers vder
noch früher in Oſtaſten eingetroffen, ſo hätte ſte eine
äußerſt wichtige Rolle ſpielen können und es wäre
gar Manches anders geworden. Sie hätte das Port
Arthur Geſchwader befreien, ſich mit dieſem vereinigen
und, nach Forcierung der Koreaſtraße, auch das
Wladiwoſtokgeſchwader an ſich ziehen können. Damit
aber hätte ſte die Verbindung der japaniſchen Ope
rationsarmee mit Japan unterbrochen, die weitere Ver
ſtärkung derſelben, ſowie die Zufuhren, deren ſie
bedürfen, verhindert und damit die Kriegsführung
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nur noch Schaden an ſich ſelber nehmen. Sobald
Port Arthur gefallen iſt, wird Marſchall Oyama den
größten Teil der Belagerungsarmee nach der Man
dſchurei dirigieren Und dort den Oberbefehl über alle
4 Armeen übernehmen, um auch dort mit erdrückender
Uebermacht und überlegenem Geſchick die Entſcheidung
herbeizuführen, der ruſſiſchen Poſition ein Ende zu
ereiten. Die Kataſtrophe in der Mandſchurei wird

die weittragendſte von allen ſein, welche den Ruſſen
in dieſem Kriege beſchieden ſind.

Rußland und J e
Die ruſſiſche Flotte ſoll nach einem Privat

telegramm der „Voſſtſchen Zeitung“ aus Yokohama
am Mittwoch früh aus dem Hafen von Port
Arthur ausgelaufen ſein, um ſich vor dem
Artilleriefeuer der Japaner in Sicherheit zu bringen.

Der Kommandant der Belagerungsarme ſoll nach
iner „Reuter“ Meldung nach Tokio gemeldet haben,

daß der Kommandant von Port Arthur die Auf
forderung zur Uebergabe der Feſtung ab
gelehnt habe, ebenſo wie mit Dank das An
erbieten des Kaiſers von Japan, die
Nichtkämpfer aus der Feſtung abziehen zu
laſſen.

In einer amtlichen Mitteilun. aus Tokio wird

Belagerungsarmee vor Port Arthur hat danach am
16. dieſes Monats einen Parlamentär zu den feind
lichen Vorpoſten geſandt, der eine Mitteilung überreichte,
die die Wünſche des Kaiſers von Japan zum Ausdruck
brachte, die Nichtkombattanten aus der Feſtung hinaus-
zulaſſen. Ferner übermittelte der Parlamentär einen
Brief, in dem der Beſatzung die Uebergabe angeraten
wurde. Die Mitteilungen wurden dem Generalſtabs
chef der Garniſon ausgehändigt, der am 17. d. M.
einen ruſſiſchen Parlamentär mit einer ablehnenden
Antwort bezüglich beider Punkte an die Belagerungs
armee ſandte.

Port Arthur wird von den Japanern jetzt von
der Taubenbucht her bombardiert. Die Japaner
fuhren in die Taubenbucht ein und rückten von
Palingtſching aus, zwei Meilen nördlich von Port
Arthur, gegen die Feſtung vor.

Aus Port Arthur wird der Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur über Mukden gemeldet, das Ver
halten der Garniſon ſei bewundernswert.
Die Bürger der Stadt treten in die Reihen der
Truppen ein. Jn Mukden ſeien am Mittwoch
92 Bürger aus Port Arthur mit Familien eingetroffen.
Die Japaner hätten erklärt, dies ſei der letzte Schub,
dem ſie geſtatteten, die belagerte Stadt zu verlaſſen
weitere Schiffe mit Flüchtlingen würden in den
Grund gebohrt werden. Ein derartiges Schiff ſei
genommen worden, der Maſten und Segel beraubt
und ſo auf hohem Meere ſich ſelbſt überlaſſen worden.

Solchen Räubergeſchichten, die nur auf Stimmungs
mache hinguslaufen, iſt auch nicht der geringſte Wert
beizumeſſen.

Die beiden Kreuzer des Wladiwoſtok
Geſchwaders, „Roſſija“ und „Gromoboi“,
die nach dem Seegefecht in der Koreaſtraße mit Be
ſchädigungen entkommen waren, während der dritte
Kreuzer „Rurik“ ſank, ſind am Mittwoch in Wla
diwoſtok eingetroffen.

Bezüglich der beiden ruſſiſchen Kreuzer
„Askold“ und „Groſowoi“ hat Londoner
Blättern zufolge die chineſiſche Regierung be
ſchloſſen, daß beide Schiffe in Schanghat re,
pariert werden dürfen und dann entweder desarmiert
werden oder abfahren müſſen. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Schanghai wird das Eintreffen der
japaniſchen Flotte dort erwartet. Japan ſei ent
ſchloſſen, die ſofortige Ausfahrt der ruſſiſchen
Schiffe aus Schanghai zu verlangen oder deren
Entwaffnung nach dem Vorbild von Tfſingtau zu
erzwingen.

Nach einer Meldung des Daily Expreß“ gus

Kobe vom 17. Auguſt habe ſich bei der Oeffnung
der Poſtſäcke des Bampfers „Prinz Heinrich
das Fehlen von Briefen japaniſcher Agenten
aus Rußland ergeben.

hDeutſch Südweſtafrito
Gouverneur Oberſt Leutwein gedenkt, wie

der „Lok Anz. mitteill, Privatnachrichten zufolge,
die aus Windhuk in Kiel eingetroffen ſind, zur Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit einen Urlaub nach Deutſch
land anzutreten.

Sogar in der Umgebung von Windhuk
haben ſich Privatnachrichten zufolge, kürzlich wieder
Hereroban den bemerklich gemacht. Aus dem
Winbhuker Weidefelde wurde eine Anzahl Vieh weg
getrieben und der Hirt mit weggeführt, nachdem er
mit Kirris bearbeitet worden war. Es gelang ihm
indeſſen, zu entfliehen und die Nachricht von dem
Raube nach Windhuk zu bringen. Ein Hottentott
und ein Bergkaffer verfolgten die Räuber und nahmen
ihnen nach kurzem Kampfe das Vieh wieder ab.
Mehr Erfolg hatten, wie die Deutſch Südweſafr.
Ztg. berichtet, die Banden am 15. Juli. Beim
Kaiſer Wilhemsberg unweit Windhuk hatten vie
Windhuker Bergdamara etwa 500 Stück Klein
vieh ſtehen. Jm Morgengrauen des 15. Juli
ſchlichen ſich bewaffnete Herero an die Werſt
heran und eröffneken ein Feuer auf die Wachterhutten
Ein Mann und eine Frau wurden getötet und
vier Hirten verwundet. Als die Nachricht von dem
Ueberfall nach Windhuk gekommen war, begab ſich
ein Trupp Vergdamara unter Führung des ein
geborenen Lehrers Franz auf die Verfolgung der
Räuber Bei Augeigas wurden die Bergdamara von
einer Hereropatrouille beſchoſſen. Es gelang ihnen,
ven Feinden einige Verluſte beizubringen und ſie in
die Flucht zu ſchlagen. Plötzlich aber ſtießen die
Verfolger bei einer Waſſerſtelle, bei der das geraubte
Vieh ſich befand, auf etwa 45 bewaffnete
Herero, die ein ſtarkes Feuer auf die Bergdamara
eröffneten und ſte zu umzingeln ſuchten. Vier Stunden
lang verſuchten die Bergdamara an das Vieh heran
zukommen. Sie konnten indeſſen gegen den auch
über eine größere Anzahl Gewehre Modell 88 ver
fügenden Feind nichts ausrichten und mußten ſich
ſchließlich wegen Munitionsmangel zurückziehen.

Am 17. nachmittags rückte eine weiße Patrouille
aus; auch ihr gegenüber erwies ſich jedoch die
Bande als zu groß. Am 18. nachts wurden
einem Kleinwindhuker Anſtedler die Rinder geſtohlen.

Die ſchweren Beſchuldigungen, die in der
„Kolon. Zeitſchrift“ von Herrn A. Herfurth er
hoben worden waren, werden jetzt von ihm in dem
ſelben Blatt des näheren ſubſtanziert. Herr Herfurth
nennt jetzt als denjenigen Beamten, der einen Neger
in DeutſchSüdweſtafrika ermordet haben
ſoll, ohne daß eine Anzeige des Anſtedlers Gröne
veld berückſichtigt worden ſei, den ſtellvertreten
den Diſtriktschf von Bethanien, Sanitäts
unteroffzier Koſſak, und als denjenigen Beamten,
welcher der Anzeige Grönevelds keine Folge gegeben
haben ſoll, den Diſtriktschef von Bethanien, Baron
v. Stempel. Der Tod des Negers iſt nach den
Mitteilungen des Blattes mit einer Grauſamkeit ohne
gleichen herbeigeführt worden. Es wird über die
Affäre berichtet

In der Begründung zu dem freiſprechenden Urteil in der
Meineidsſache (drei Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen gegen
Groeneveld) vor dem Windhuker Obergericht am 2. Oktober
1903 heißt es „Jm Jahre 1901 entſtanden zwiſchen dem
Diſtriktschef von Bethanien Leutnant Baron v.
Stempel und dem Angeklagten mehrfache Diffe
ren zen, zum Teil dadurch veranlaßt, daß der Angeklagte
einen Sanitätsunteroffiz er von der Stationsbeſatzung
wegen ſchwerer Mißhandlung denunzierte. Das
Wort „ſchwere Mißhandlung“ iſt ein etwas euphemiſtiſcher
Ausdruck für die Art der Behandlung eines kräftigen utid ge
funden Negers, die innerhalb ſechs Tagen zu Tode
führte. Der Mann erhielt auf Befehl des Koſſak in der an
geführten Zeit nur dreimal Nahrung und zwar am erſten
Tage ſeiner Jnhaſtnahme. Vom Dienstag bis zum Sonnabend,
dem Todestage, bekam er nichts, wohl aber verſuchte



Koſſak den Erſchöpften an einem eiſigkalten Septembertage im
Schatten einer Mauer dadurch zur Arbeit zu ermuünterndaßer den krumm geſchloſſenen Mann mit
kaltem Waſſer ſolange übergoß, bis erin einem
Tümpel lag. Um den Abfluß des Waſſers zu verhindern,
führte man um den an der Mauer liegenden Neger einen Erd
wall auf und fror ihn ſo zu Tode, da Koſſak Sorge
krug, daß kein erwärmender Sonnenſtrahl den Mann treffen
durfteWoſſar hat nach ſeiner Entfernung von Bethanien in

Windhuk weitere Dienſte in ſeiner Eharge ge
leiſtet. Von einer ausrekchenden Beſtrafung für ſeine
Tat iſt nichts bekannt geworden. Die Empörung über
letztere hat Gröneveld veranlaßt, ſich an die Preſſe zu wenden,
die aber auf das Zeugnis des einzelnen Mannes hin ſich nicht
für berechtigt hielt, die Angelegenheit aufzunehmen. Auch der
„Kolonialen Zeitſchrift“ hat der Brief Gröneveld längere Zeit
zur Verfügung geſtanden. Die Beſtätigung durch den vor
her angeführten Paſſus aus der Urteilsbegründung hat aber
erſt die endgtltige Veranlaſſung gegeben, in der Sache vor
zugehen.

Die Kolonial- Abteilung iſt von Anbeginn an be
müht geweſen, dem Gröneveld zu ſeinem Rechte zu
verhelfen. Jm ganzen ſind von ihr u. a. fünf Auf
forderungen erlaſſen worden, den von dem Leutnant von
Stempel über Gröneveld verhängten Boykott aufzuheben. Die
gusübenden Organe im Schutzgebtet, darunter auch
der Gouverneur Leutwein, haben aber den klaren
Anordnungen ihrer vorgeſetzten Behörde keine
Beachtung geſchenkt. Nachdem endlich auf Befehl der
Kolonfalbteilung die Militärverwaltung von Bethanten aus
Anlaß ihrer Verfehlungen in eine Zivilverwaltung umge
wandelt worden war, erhielt v. Stempel in Windhuk das
Ehrenamt eines perſönlichen Adjutanten des Gouverneurs.

Der Richter, der die ſchweren Strafen gegen Gröneveld
ausgeſprochen hat, war der Referendar Dr. Merenskhy.
Nachdem das Windhuker Obergericht Grönevelds Strafen faſt
auf ein Nichts herabgemindert hatte, im Verhältnis zu den
von dem Keetmanshooper Gericht ausgeſprochenen Urteilen,
verſuchte man vom Schutzgebiet aus, den Manu arf eine
andere Weiſe unmöglich zu machen. Jn einem Attikel des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant“, der in mehrere deutſche
Zeitungen überging, beſchuldigte man hn, den Bondelzwarts
Wagen gelieſert und ſo zum Aufſtande dieſer beigetragen zu
haben. Die Behauptung wurde von dem Hamburger Kaufmann
J. W. Meher, dem Geſchäftsfreund Grönevelds, als wu wahr
erwieſen.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe erſtaunlichen
Mitteilungen eine ſofortige Aeußerung von ſeiten der
Regierung erheiſchen.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt am Mittwochabend aus Karlsbad nach Jſchl
zurückgekehrt. Anläßlich des 74 Geburtstages
des Kaiſers am Donnerstag ſchreibt die Wiener
Abendpoſt“ Die Völker der Monarchie ſind angeſtchts
der Verehrung, die auch das Ausland ihrem Kaiſer
und Herrn zollt, mit freudigem Stolze erfüllt, daß
er überall als einer der mächtigſten Paladine des
europäiſchen Friedens und als leuchtendes Vorbild nie
ermüdender Pflichterfüllung hochgeſchätzt wird. Wenn
morgens ſich in allen Orten der Monarchie die
Gläubigen im Hauſe Gottes zum Gebete verſammeln,
dann wird ſich auch in Millionen Herzen mit dem
heißen Danke an den Allmächtigen, der uns einen
ſolchen Herrſcher geſchenkt, das inbrünſtige Flehen
vereinen: Gott ſchütze und ſegne unſeren Kaiſer und
erhalte ihn noch lange ſeinen getreuen Völkern!
Alldeutſche Demonſtrationen gegen die Re
gierung fanden am Mittwoch in Troppau ſtatt.
Aus Anlaß der Errichtung von tſchechiſchen und
polniſchen Parallelklaſſen an den Lehrerbildungs-
anſtalten iſt für Donnerstag nach Troppau ein
großer deutſcher Volkstag einberufen. Am
Mittwoch abend zwiſchen 9 und 11 Uhr zog
eine tauſendköpfige Menſchenmenge vor das Palais
der Landesregierung, wo „Nieder
Abzug Thun!“ gerufen und gepfiffen und
gelärmt wurde. Graf Thun ließ ſofort alle Lichter
im Palais verlöſchen. In der tſchechiſchen Turn
halle wurden die Fenſter eingeſchlagen.
Als beim Zapfenſtreich die Militärkapelle die öſter
reichiſche Nationalhymne ſpielte, ſang die Menge Die
Wacht am Rhein“. Zwiſchen Polizei und
Demonſtranten kam es zu einem Handgemenge, das
zu mehreren Verhaftungen führte. Dieſe nächtlichen
Demonſtrationen veranlaßten. die Regierung, alle
verfügbare Gendarmerie vom Lande in Troppau zu
ſammenzuziehen. Auf dem Volkstag am Donnerstag
trat der alldeutſche Abg. Türk für die Obſtruktion
aller deutſche nationalen Parteien ein.
Der Volkstag nahm eine Entſchließung an, worin
erklärt wird, daß der Volkstag in den beabſichtigten
Maßnahmen die geeignetſten Mittel ſteht, um in den
bisher ſtets loyalen und geduldigen Herzen der
Deutſch Schleſter jede Anhänglichkeit an den Geſamt
ſtaat, jedes patriotiſche und dynaſtiſche Gefühl bis
auf die Wurzel auszurotten und die Regierung auf
gefordert wird, den Plan der Utraquiſterung ſofort
fallen zu laſſen.

Frankreich. Die großen franzöſiſchen
Manöver des 7. und 8. Korps, welche in dem
Departement Cote d'Or ſtattfinden ſollten, werden
wegen des Waſſermangels ausfallen

Dürkei. Zu der mazedoniſchen Reform
gktion wird aus Konſtantinopel gemeldet Gleich
den Botſchaftern der Ententemachte erklärten die Bot
ſchafter der anderen Großmachte, daß auch ſie die

Thun!

Zahl ihrer Gendarmerie Offiziere in Mazedonien ver
mehren würden. Der Pforte mangelt es wieder
einmal an Kleingeld. Aus Konſtantinopel wird
gemeldet, daß die Pforte neuerdings wegen einer
Platzanleihe unterhandle im Betrage von 200 000
Pfund zur Beſtreitung der Soldzahlung beim Feſt
der Thronbeſteigung des Sultans.

Serbien. Die Bemühungen Serbiens,
England zur Wiederbeſtellung des Ge
ſandten zu bewegen, ſind, wie dem „Münch. N.
Nachr.“ gemeldet wird, geſcheitert. Jn London
ſei dem Sektionschef Simitſch, der zu dieſem Zwecke
ſich nach England begeben hatte, erklärt worden, daß
England in dieſer prinzipiellen Frage nicht nachgeben
werden, ſolange die an dem Königsmord
Beteiligten nicht aus ihren offiziellen
Stellungen entfernt ſeien. Die engliſche Re
gierung beſttze Kenntnis von allen dem Königsmord
vorausgegängenen Vorbereitungen

Südamerika. Jn Ecuader überſandten die
Kammern der Regierung einen Antrag betr. die
Trennung der Kirche vom Staat und die Konfis
zierung der Kirchen güter. Jn Paraguay
ſoll die Lage, wie die „Agence Havas“ aus Buenos
Ayres meldet, ſich verſchlimmert haben. Die Auf
ſtändiſchen ſeien Herren eines großen Teiles des
Landes und hielten Aſſuncion eingeſchloſſen. Der
Präſtdent der Republick habe den Oberbefehl über die
Truppen übernommen.

Berlin, 19. Aug. Der Kaiſer nahm am
Donnerstag eine Parade über die Garniſon von
Kaſſel ab. Nach der Kritik ließ er ſich eine Anzahl
chineſiſcher Offiziere vorſtellen, welche an der Parade
teilgenommen hatten und bei den dortigen Truppen
teilen. zurzeit Dienſt tun. Um 1 Uhr fand
im Schloſſe Wilhelmshöhe anläßlich des Geburts
tages des Kaiſers Franz Joſef Frühſtücke
tafel ſtatt, an der u. g. guch der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter und eine Anzahl Herren der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft teilnghmen. Der
Kaiſer trank auf das Wohl ſeines treuen Freundes
und Bundesgenoſſen, des Kaiſers von Oeſterreich,
Königs von Ungarn

(Ein Geſchwadernorwegiſcher Kriegs
ſchiffe) weilt ſeit einigen Tagen in Hamburg. Die
offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Anlaß

dieſes Ereigniſſes Der Beſuch iſt ein erfreuliches
neues Zeugnis für das freundſchaftliche Ver
hältnis, das Norwegen mit Deutſchland verbindet,
und zugleich ein beredter Beweis für den Um
ſchwung, der ſtch in den Anſchauungen der ſkandi
naviſchen Staaten hinſtchtlich des Deutſchen Reiches
und der Ziele und Beſtrebungen desſelben vollzogen
hat. Auch in Norwegen weiß man die auf die
Förderung der Völkerwohlfahrt gerichtete Friedenspolitik
des Kaiſers zu würdigen. Die Stadt Hamburg
hat dem Geſchwader einen ſympathiſchen Empfang
bereitet und den norwegiſchen Offizieren am Mittwoch
ein Feſtmahl gegeben.

(Militäriſches.) Die Errichtung von
Maſchinengewehrabteilungen iſt, wie die
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, eine Forderung, die
in den letzten Militäretats faſt regelmäßig vorge
kommen iſt. Sie tauchte zum erſten Mal im Etat
für 1901 auf. Damals wurde die prinzipielle Frage,
ob es überhaupt zweckmäßig ſei, ſolche Abteilungen
zu errichten, in poſttivem Sinne entſchieden, gleich
zeitig auch im Etat feſtgelegt, daß ſämtliche Armee
korps mit ſolchen Gewehren auszuſtatten wären und
die Errichtung aus finanziellen Rückſtchten allmählich
zu erfolgen hätte. Die einzelnen Abteilungen ſollten
zu einem Jäger oder JnfanterieBataillon in derſelben
Art wie die Eskadrons Jäger zu Pferde den
Kavallerie Regimentern angegliedert werden. Durch
den Etat für 1901 wurden die Mittel für fünf
ſolcher Abteilungen bewilligt. Jm Etat 1902 wurden
ſieben weitere errichtet. Jm Etat für 1903 fiel eine
ähnliche Forderung aus finanziellen Gründen aus,
in dem für 1904 wurde eine weitere Abteilung ge
fordert. Es fehlt demgemäß nur noch eine kleinere
Zahl von Maſchinengewehr Abteilungen in dem preußi
ſchen uſw. Kontingent. Ob in dem Reichshaushalte
etat für 1905 eine neue Forderung auf dieſem
Gebiete erſcheinen wird, wird, wie das genannte
Blatt wiſſen will, hauptſächlich von den zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln abhängen. Da die Er
fahrungen mit den Maſchinengewehr Abteilungen an
dauernd befriedigen, ſo durfte daran feſtgehalten
werden, alle Armeekorps mit ihnen auszuſtatten,
jedoch werde mit der Errichtung auch weiter, den
vorhandenen Mitteln entſprechend, vor
gegangen werden. Das Beiſpiel des Jahres 1903
zeige, daß auch ein Jahr vorübergelaſſen werden
könne, ohne daß Mittel für den in Rede ſtehenden
Zweck in den Etat eingeſtellt werden.

Die Kanalpläne) hat der Kaiſer bei
ſeinem Beſuch in Hameln in ſeiner Erwiderung
auf die Anſprache des Bürgermeiſters Meyer berührt.

Er ſtattete zunächſt ſeinen und der Kaiſerin Dank für
den herzlichen Empfang und die Ausſchmückung der
Stadt ab und betonte, er habe ſchon immer den
Wunſch gehegt, nach Hameln zu kommen. Sei doch
in jedem deutſchen Hauſe die Sage vom Rattenfänger
von Hameln bekannt, die den Kindern bereits erzählt
werde. Das ſei auch in der kaiſerlichen Famile der
Fall, und umſomehr freue er ſich, die ſagenumwobene
Stadt kennen zu lernen. Dann fuhr der Kaiſer fort,
der Bürgermeiſter habe in ſeiner Anſprache hervor
gehoben, daß die Wohlfahrt der Stadt zu gutem
Teile auf Handel und Schiffahrt beruhe, und
der beſonderen Anregungen gedacht, die er zur
Förderung dieſer wichtigen Zweige der Volkswirtſchaft
gegeben habe er hoffe mit dem Bürgermeiſter, daß
ſeine dahingehenden Pläne zum Wohle des
Vaterlandes mehr und mehr verwirklicht
würden. Daraus würde auch für die Stadt Hameln
eine neue Blütezeit erwachſen; das wünſche er von
Herzen.

(Die Vertrauensmänner der deutſch
ſozialen Partei) treten am Sonntag in Nord
hauſen unter dem Vorſitz des Abg. Liebermann
v. Sonnenberg zuſammen, um eine neue Orga
niſation zu beraten. Es wurde beſchloſſen, eine
ZentralOrganiſation mit dem Sitz in Hamburg zu
ſchaffen. Um mit der Neugeſtaltung zunächſt Er
fahrungen zu ſammeln, ſoll der Parteitag erſt im
nächſten Jahre abgehalten werden. Zu Parteiblättern
wurden die „Deutſchſozialen Blätter“ und „Deutſches
Blatt, Hamburg“ erklärt. Auch das Parteiprogramm
wurde vorbehaltlich der Zuſtimmung des Parteitages,
in einigen Punkten ergänzt und abgeändert.

(Eine ſehr beherzigenswerte Mah
nung) an das deutſche Volk hat der greiſe Land
gerichtspräſtdent Wendorff, der frühere liberale
Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes Greifswald
Grimmen in ſeinem Dankſchreiben auf das Glück
wunſchtelegramm der liberalen Vereine des Wahl
kreiſes anläßlich der Feier ſeiner goldenen Hochzeit
gerichtet: „Wie glücklich könnte das deutſche Volk
ſein, wenn der Bürger ſtets deſſen eingedenk wäre,
daß buchſtäblich durch den ihm in die Hand
gedrückten Wahlzettel ein freies Volk geſchaffen
und erhalten werden könnte.“ Der weit über die
Grenzen ſeiner Heimatprovinz verehrte Veteran des
Liberalismus hat in der Tat mit dieſen Worten das
Grundübel unſerer politiſchen Miſére treffend charak
teriſtert. Wann wird dem Bürgertum in Stadt und
Land endlich die Ei ſicht es nu i

ſeiner wirkſamſten Waſß
Reaktion den richtigen Gebrauch z
um dem Liberalismus nach den Worten Rudolf von
Bennigſen's denjenigen Einfluß zu ſichern, der ihm
vermöge ſeiner Jntelligenz und ſeiner Bedeutung für
das Staatsleben zukommt

Volkswirtſchaftliches.
Die Futternot in Schleſien, insbeſondere

in den Grenzdiſtrikten, macht ſich nach dem Erlaß
des öſterreichiſchen Ausfuhrverbots in ſteigendem Maße
fühlbar. Nicht dringend genug können jedoch die
kleinen Landwirte vor überſtürzten Viehver
käufen, wie dies leider in dem letzten großen
Trockenjahr vielfach ſeitens der bäuerlichen Landwirte
geſchehen iſt, gewarnt werden. Die Landwirte
glauben dadurch, daß ſie ſich ihres Viehbeſtandes, oft
noch zu Schleuderpreiſen, entledigen, der augenblick
lichen Kalamität entgangen zu ſein; im nächſten
Jahre ſind ſte jedoch erfahrungsmäßig genötigt, bei
der Ergänzung ihres Viehbeſtandes enorm hohe Preiſe
zu zahlen. Die Vorſtände der ja in jedem Kreiſe
vorhandenen landwirtſchaftlichen Vereine ſollten ihre
Mitglieder ohne Säumen zuſammenberufen und ihnen
entſprechende Jnformationen erteilen, wie das z. B.
in Oberſchleſten ſchon geſchehen iſt, wo am letzten
Sonntag die 20 Ortsgruppen und die 15
ländlichen Spar und Darlehnskaſſen des
Kreiſes Tarnowitz zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung
zwecks Beratung über die gegen die Futternot zu er
greifenden Maßregeln zuſammenberufen waren. Man
ſollte aber auch nicht verfehlen, überall in dieſen Ver
ſammlungen auf die erbärmliche Haltung der Preſſe
des Bundes der Landwirte in dieſer Frage hinzu
weiſen, deren Berliner Hauptorgan heute gegenüber
dem öſterreichiſchen Futtermittelausfuhrverbot, das
ſelbſt die agrariſche „Schleſ. Ztg.“ als einen ſchweren
Schlag für die ſchleſiſche Landwirtſchaft anerkannt
hat, die Stirn hat zu ſchreiben: „Die deutſche Land
wirtſchaft hat an dem Verbote, wie wir zahlenmäßig
nachgewieſen haben, ein verhältnismäßig ge
ringes Jntereſſe“.

Mit einer Ermäßigung der Eiſenbahn
frachten infolge des vorübergehenden Ver
ſagens der Flußſchiffahrt könne nicht gerechnet
werden, ſo erklärte Miniſter v. Budde am Donners
tag einer Abordnung des Bundes der Jn
duſtriellen, die beantragte, infolge der gegen
wärtigen Behinderung der VBinnnenſchiffahrt einen
Notſtandstarif zu bewilligen, der
Induſtriellen ſchadlos hält.

die betroffenen

e e

n



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 21. Auguſt (1I2. p. Trin.)
predigen

Dom. Vorm. Uhr: Prediger Jordan.
Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeler.
Diakonus Wuttke.

Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther.

Nachm. 2 Uhr: Diak, Schollmeyer.
Vormittags 111 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr. Superint.

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Prediger Jordan.

Kindergottesdienſt fällt aus.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

128 Uhr: Frühmeſſe.
/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Vollsbibliothek. e e
Wodesamzeige-

Donnerstag abend 10 Uhr verſchiled nach
langem, ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Groß und Schwieger
mutter, Frau

Muntklie Köppel
geb. Engel,

im 74. Lebensjahre. S
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr ſtatt. 4Zwangoverſſeigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft, die in Anſehung des in Merſeburg
Waguerſtrafze Nr. 9 belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band I, Blatt 32, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Dienſtknechts Auguſt
Klage und deſſen Etzefrau Dorothea Wilhelmine
geborene Götze zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücks zwiſchen dem Dienſtknecht, jetzigen
Jnvaliden Auguſt Klage und den Erben ſeiner
am 2. Mat 1892 verſtorbenen Ehefrau Wil
helmine geb. Götze zu Merſeburg, als

1. ihm ſelbſt,
2. dem Oberpoſtaſſiſtenten Guſtav Götze zu

Jlmenau i. Th.,
3. der verehelichten Schloſſer Buchterkirche

Emma geb. Klage zu Merſeburg,
4. der verehelichten Fabrikarbeiter Gieß

mann Eliſe geb. Klage zu Merſeburg,
5. dem Kaufmann Hermann Klage hier,
6. der verehel Zahlmeiſteraſpirant Knörrich

Anna geb. Klage zu Torgau,
7. dem Mechantker Richard Klage zu Berlin
8. dem Tiſchler Oskar Klage zu Bielefeld

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

am 3. September 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Ackerverpachtung
in Merseburg.

Am Sonnabend d. 20. Aug. 1904
nachmittags 6 Ahr

ſollen im Gaſthof zur grünen Linde hier,
dem Stadtgutsbeſitzer J Wallen burg
gehörige, in Merſeburger Flur belegene

100 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur

vom I. Oktober ab auf 12 Jahre, Pläne ge
teilt oder im ganzen, verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1904.
Fried. M. Kunth-Km Ninwoch d. 25. Kugust

c. J., von vorm. 9 Unr an,
ſollen auf der Förſterei Faſanerie bei
Merſeburg vorhandene Jnventarſtücke, als

I Kuhgöpel, 1 Stiftdreſch-
maſchine mit Strohſchüttler,
1 Kartoffeligel, 1 eiſerner
Pflug und I Dezimalwage mit
Gewichten öffentlich meiſt
bietend

verſteigert werden.
Eine Wohnung, Stude, Kammer, Küche, iſt

wegzugshalber zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Oberbreiteſtraßze 15.
R. Vogis an einzelne Dame u vermfeten
und ſogleich zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

und etwas Hen iſt umzugshalber ſofort billig

Sonntag den 21. Augerſt
Von nachmittags 3 Uhr ab Konzert,

Damenkegeln, Kegelbahn für Knaben,
Beluſtigungen. Abends 8 Uhr: J all.Alle Arbeiter und Freunde der Gewerkſchaſtsſache werden hierzu eingeladen.

er. in der „Funkenburg“.
Herren Preiskegeln und Schießzen,
Sternſchiefzen für Mädchen und ſonſtige

Das C omittee.

Sonntag den

Königliches ad Lauchstädt.

nachmittag Konzert, abends Ball
Dienstag, Mittwoch Freitag nachmittag Konzert.

August w.

a es S.Magdeburgerstrasse I2, I.
Spezislarzt für Magen-

Bin dem Fernsprechnetz unter Nr. 4843 angeoschlossen.

Dr. med. Rutz,
ung Harmkrankeheiten.

K. T Owill eine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.

lager Weimar erbeten.
Ein junger in Blüte ſtehender

Oleander
iſt zu verkaufen Vorwerk 1, Hof.

1 Waſchwanne und 3 Stühle
ſind zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

7 Stück junge Kaninchen

Krautſtraße 14, II.
Ueberzähliges

Arbeitspferd,
von zweiten die Wahl, verkauft

Atzendlortf S.
Zeſſerer Kronlenchter

und Fängelampe
zu ve kaufen Halleſcheſtraße 20, I.
ſ. gebrauenter Kinder wagen,

mehrere ungesehlossene
Federn

3 Zeitstellen mit NMatratze
zu verkaufen. Zu eyfragen

Gotthardtsſtraßze 27.
Jch kanufe zu höchſten Preiſen

gutverleſene neue
Speiſekartoffeln

(Paulſen, Jult, Schneeflocken 2c.). Die Ware
wird p. Kaſſe auf der Station abgenommen
und Säcke eingeſandt. Erbitte Offerten mit An
gabe des Preiſes und des Quantums.

Bad M. Beschnidt, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 6

Bettigbirnen
a Ztr. 5 Mk. ſind in größeren und kleineren
Poſten zu verkaufen im Laden

an der Stadtkirche 2.

Freibank.
Heute Sonnabend von früh

Uhr abRind-, Schöps
und Kalbfleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Weißnähen und Sticken
wird angenommen und ſauber ausgeführt

zu verkaufen

e

Direkte Offerten unter W R V IO post- S

Allgemeiner Turnyerein.
S Sonntag den 21. Auguſt er.

e e rachmittags 3 Uhr,L Jugendturner-Wetturnen

T im „Bürgergarten“.
S Nachmittags daſelbſt

man Tänzchen e
im Neuen Schützenhaus. Der Vorſtand.

Et. Männer und
Jünglingsverein.
Sonntag den 21. Auguſt, abends 8 Uhr,

Mühlstrasse 2/3.

Melodia.
Sonntag den 21. Auguſt

Partie mit Damen
nach Falle Fölauer Feide.

Abfahrt 1242 mittags. Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Biüscehealorf.
Zur Saalweihe Sonntag den 21. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr an,
Ballmuſik.

freundlichſt einladet G. Weber.

RA S G.Sonntag den 21. Auguſt Erntedankfeſt.
ittags 3 Uhr an

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Branz Ronneburg.-
Kaſfeehaus Meuſchau.

Sonntag den 21. Auguſt

Erntedankfeſt.
Von nachmittag 3 Uhr ab

e Ballmuſik.
ILeumea.

Gaſthans zum heitern Blick.
Sonntag den 21. Auguſt zum Ernte

dankfeſt von nachm. 3 und abends 8 Uhr ab

Be llmmusilc,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Eißzuer.

Gasthof Wallendorf.
Sonntag den 21. Auguſt Erntedankfeſt.

Von nachmittags 3 Uhr ab
Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet W. Lehmann.Johannisſtraßze 18, I.

e e Rauoh Ciub

„Braſtl“.
Sonntag den 21. Auguſt findet im

Oasiao von nachmittags 3 1/3 Uhr
und abends 8 Uhr an ein

I Tänzchen
ſtatt. Dies unſern ſonſt eingeladenen

7 Gäſten zur Nachricht.

e e e e cWohnung zum I. Oktober, Wagnerſtr.
zu vermieten. Näheres bei

Fr. Wehner-
2 freundl. Schlafſtellen

offen Brühl 17, I.
Kötzſrhen.

Sonntag den 21. d. M. findet wie bisher
das Gemeinde Erntedankfeſt in meinem
Gaſthofe ſatt. Von nachmittags 3 Uhr an

Ballmuſik,2 freundliche Schlaſſtellen

ffen Mv arkt 19. (Laden.)

Menuseha.
Sonntag den 21. d. M. Erntedankfeſt,

von nachmittags 3 Uhr ab

I Ballmuſtk,ausgeführt von der Merſeburger Stadt Kapelle,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

Parkbad.
Surteg den 21. Auguſt

Günſe, Enten
und Hähncheun-Anusſchießen.

Sonnabend und Sonntag
Entenbraten, ff. Sülze.

Ueintranbe.
Sonntag den 21. Auguſt nachmittags

Tivoli Theater.
Sonnabend 20. Auguſt 1904

Volkstümliche Klaſſtker- Vorſtellung

3u halben Kaſſenpreiſen:

Gafſpiel Fanny Musäus

re
Schauſpiel mit Geſang von A. Wolf.

Muſik von Carl Maria v. Weber.

Precioſa. Fauny Muſäns.

Heute Sonnabend abend
Enten u. Hähnchenauskegeln.

Carl Landgraf
Zum allen Deſſauer.

Sonnabend und Sonntag

Hähbnchen-Auskegeln
auf dem Billard. Heute abend

Kartoffelpuffer.
Bierſtube „Halber Rond“
Heute abend Salzknochen.
Menzels Restagrant.

Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauratiog.
Heute abend Salzknochen.

Harings Reſtauration
(G. Wassermann.)

3 Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

riburg.Vorzi lichen
im e h 50 gen
e e t ein mengewährt deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchafttüchtigen Herren e ken

erforderlich. Regelmäßtge Unterſtützung durch Be
zirksbeamten ohne Schmälerung des Ver
dienſtes. Offerten sub P 1079 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G, Halle a. S.

Lernende
für Damenſchneiderei ſtellt ein

Marg. Sowult. Markt 19.
Kräftigen

Arbeitsburſchen
ſucht Ernst Bernhardt,

Markt 26.

9 99Eine unabhängige Fran
für den ganzen Tag zu einem Kinde ſofort
geſucht. Zu erfragen

kl. Ritterſtraße 4, im Laden.
Eine anſtändige

zuverlässige Frau
für September zur Führung des Haushalts
geſucht. Offerten u. D O an die Exped. d. Bl.

Kufwartung
für einige Stunden des vormittags geſucht

Weiſzenfelſerſtraßze 20, I.
Geſucht ſofort junges kräſtiges

Dienſtmädchen,
welches kinderlieb iſt.

Halle a. S.
Frenzel Landebergerſtraße 56, I.

Dienſtmädchen
oder Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Oberburgſtraßze 5.
Ein ſauberes, zuverläſſiges

Facichen,
nicht unter 17 Jahren, wird für einen Haushalt
ohne Kinder zum I. Oktober geſucht. Näheres
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S ür angenehme Stellen Jungfer,Suche n en un nter
mädchen, Hausmädchen für Rittergüter, Frau
für 1 Kind tagsüber, Wirtſchafterin für kleinen
Haushalt.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Gin kleiner ſchwarzer Hund

(Laden.)

wozu ergebenſt einladet Karl Voigt. Bnten-Auskegeln. zugelaufen. Abzuholen Saalſtraßze 4, I.



Merseburg
Gotthardtsſtr. 25.

Mevvorvag emg ein zartes, reines e roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammelwelche Haut
und blendend ſchönen Teint.

Der gebrauche nür Radebenler
Steckenpferd Liliemmilch Seife

a S e G e e S Bergmann G. Co Rad ebenl,z mit echter Schutzmarke Steckenpferd
in üheraus reichen a rasstagterhon Sortimenten treffen tagtägltoh sin unch kommen mit a Stück 50 bei: Frau Auguſte BergerWerenderer Preiswürdiglkeeit zum Verkauf.

Gelegenheitsposten,
Welche ich an meinen jüngsten Einkaufsreisen

e r b lageeignet.

Merseburg, e
Entenplan 3. R Närechttr ob

Allein echt zu haben bei
Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,

e Boergmann, Alvert Bielig, Aug. Brauer,

7 T T W. n Sohn, R VSachslsehThüringleohes Der beste und billigste Anstrich für durchlässige Metalt- und Papp- d Tier et ne
gohnikumßudolstacd dächer ist nach sachverständigem Gutachten e en er e en
nerge e e W e Acloif Sohäfer, Gust. Schulze Rob- Schulze,J a. SArchiterter Hoch und Tietbantechniker. Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,Reifeprütang Staatskommissar. e Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wlrth.Centralbei- elek. Lich

Auf Teilzahlunge San Eignet sich auch als Angtrie fur Wagen Stalltärenn w. Lof- werden Aneige nache e kore ete. Alleinverkauf unch lager be in u nach ubnin

e t GreenMensehauerstrasse G. e tgrh ſhes don u. Landhrot m m u e e
vollreiſ. im burgerkäſe Meatheinſge Verſcherangegeſelſſaſt in n Nunhein alle Se nur gut und dauerhaft, e

Auswahl billigſte Preiſe.

neue Poll erin e e Bureau Fernſprecher Beſtell M d Re alle g. 10 erdwig Vuhereiſtr. 86. Gencral-Repräſentanz Halle a. S. n bert m

hochfein aſciſenf t. Seſchl ene eeeee Sohmidt, Seitenhentel 2
6 Millionen Mark. Gegrüncde jionen Mark.ſelhſteingelegte ſaure Gurken. S eScheuertücher e MHaftpflüchte, Bevor man eine Voersiche

rung abschliesst, versäumein allen Preislagen und guten Qualikaten em e I r tpfiehlt billigſt das Bittnaliengeſchäft r mal man nieht, sich über unsere

H. Lehmann, Aühnſtraße l. r grt en2 fette Schweine, Minbrio-, ſanft franxo un gratie
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ftliches.
Der Kampf in der Berliner Metall

induſtrie nimmt ſchärfere Formen an. Es ſind
gegenwärtig 814 Former und Kernmacher ausgeſperrt.
Jn der am Mittwoch vormittag abgehaltenen Ver
ſammlung der Former wurden dem „Vorw.“
zufolge einmütig folgende Maßnahmen gutgeheißen:
„Jn ven Ringgießereten haben ſämtliche noch be
ſchäftigten Hand, Lehm, Platten, Roſten und
Maſchinenformer die Arbeit niederzulegen,
ſobald ſie mit ihren angefangenen Ar
beiten fertig ſind.“ Auf Putzer und Kernmacher
ſoll dieſer Beſchluß keine Anwendung finden doch
ſollen dieſe jede Ausführung von Streik
arbeit irgend welcher Art ſtrikte ver
weigern, nachdem von Fall zu Fall darüber ent
ſchieden iſt. Am Mittwoch abend fanden in Berlin
und Umgegend 15 öffentliche Metallarbeiter
Verſammlungen ſtatt, vie über die Ausſperrung
berieten. Die Verſammlungen waren ſehr ſlark be
ſucht, einige wegen Ueberfüllung ſogar abgeſperrt. Es
wurde in ſämtlichen Verſammlungen eine Reſo
lution folgenken Jnhalts angenommen Die heute,
den 17. Auguſt, tagende Verſammlung nimmt
Kenntnis vom Stande des Streiks bei Schwartz
kopff und der Ausſperrung der Berliner Former und
Gießerei- Arbeiter und erklärt: 1) Selten iſt wohl in
ſo frivoler Weiſe eine Ausſperrung wie die gegen
wärtige von den Kühnemännern veranlaßt worden.
2) Wie immer iſt von unſerer Verbandsleitung ver

ſucht worden, bei den Verhandlungen alle Differenz
punkte zu überbrücken. 3) Aus dieſem Machtſtreik
lernen die Berliner Metallarbeiter, der einzige Schutz
gegen ſolche Unternehmerwillkür beſteht in einer ſtarken

Organiſation. Die Verſammelten werden in morg

währen.
r

Provinz und Umgegend.
II Halle, 18. Aug. Kommenden Sonntag gegen

Mittag findet hier in der oberen Saale ein inter
nationales Wettſchwimmen aller Art (im
freien Fluſſe und in der MilitärSchwimmanſtalt)
ſtatt. Zahlreiche Meldungen von Schwimmern und
Schwimmerinnen ſind bereits eingegangen, ſodaß das
Schauſpiel recht intereſſant zu werden verſpricht.

Halle, 18. Aug. Der Verbrecher
Billhardt, welcher vor wenigen Tagen in Deſſau
von der Kriminalpolizet aufgegriffen wurde, gehört
nicht zu der Einbrecherbande, die die Goldwaren
diebſtähle auf dem Gewiſſen hat. Er wird dieſer
auch ſchwerlich Helfersdienſte geleiſtet hahen. Man
war bei ſeiner Feſtnahme zunächſt auf eine ſolche
Vermutung geſtoßen, als man in ſeinem Koffer
Schmuckgegenſtände, Ringe, Broſchen c. fand. Dieſe
ſind nun von Deſſau nach Halle geſchickt worden,
um ſte ev. als hier geſtohlene Goldwaren zu identi
ftzieren. Dabei hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe
Schmuckſachen nicht echt und wertloſe Jmitgtionen
ſind, mit denen Billhardt dann und wann einmal
ein gutes Geſchäft verſucht haben wird. Mit der
Feſtnahme Billhardts hat die Polizei dennoch einen
guten Griff getan, denn nach dem, was über den
unehrlichen Menſchen bekannt iſt, wird er beſtraft
werden wegen Mithilfe an einem Einbruchsdiebſtahle,
wegen Betrügereien und wegen unerlaubter Zuhälterei.

Zeitz, 18. Aug. Ein Großfeuer zerſtörte
vergangene Nacht das Zimmereigeſchäft der Firma
Reinhold Heyde. Das Feuer entſtand gegen
212 Uhr im Keſſelhauſe und verbreitete ſtch infolge
der herrſchenden Dürre mit raſender Schnelligkeit,
ſodaß in ganz kurzer Zeit das Keſſelhaus und der
anſtoßende große Schuppen, in dem ſich das Säge
werk und die Holzbearbeitungsmaſchinen befanden, in
Aſche gelegt wurden. Es wurden außer der Dampf
maſchine ſämtliche andere Maſchinen, ſowie eine
Dynamomaſchine und die Akkumulatorenbatterie voll
ſtändig vernichtet. Eine bedeutende Menge Holz,
zum Teil verarbeitet, wurde ein Raub der Flammen,
Das Feuer ergriff auch außerhalb der Gebäude
ſtehende Hölzer. Die ganze ſtädtiſche Feuerwehr
wurde durch die Alarmanlage herbe gerufen. Der
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt ſehr be
deutend, er wird auf über 50000 Mark geſchägt.
Leider ſind die Beſitzer der abgebrannten Anlage nicht
verſichert.

t Erfurt, 17. Aug. Jn der Nacht zum Montag
wurde auf dem Feldweg zwiſchen Azmannsdorf und
Kerspleben der Paſtor Kehrwiſch aus Kerspleben,
der in Begleitung ſeiner jungen Frau ſeinen Amts
bruder Paſtor Förtſch in Azmannedorf beſucht hatte,
von einem unbekannten Mann überfallen unv
durch mehrfache Schläge mit einem Knüttel auf den
Kopf blutig zugerichtet. Der Frau Paſtor wurde
Staub in die Augen gewotfen und der Hut vom
Kopf geriſſen. Schließlich eilte der des Weges
kommende Landwirtsſohn Huge Luſche aus Kersp
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um Merſeburger
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leben herbei, woraufhin der Wegelagerer querfeldein
lief. Der ſchwerverketzte Geiſtliche wurde nach dem
nahen Azmannsdorf zum Ortsbürgermeiſter Rappe
transportiert, welcher ihn dann nach Kerspleben fahren
ließ. Der telephoniſch aus Vieſelbach herbeigerufene
Arzt verband den Verletzten. Eifrige Nachforſchungen
nach dem frechen Attentäter ſind im Gange.

Torgau, 17. Aug. Bei den großen militäri
ſchen Uebungen bei Prettin a. d. Elbe haben ſich
geſtern nachmittag einige Unfälle ereignet. Die
Pioniere Stadler und Soefner wurden in der Schmiede
werkſtatt von Eiſenſplittern ins Auge getroffen, und
dem Pionier Jva vom Eiſenbahnregiment Nr. l ſiel
ein Balken auf den Kopf, wobei er ſich eine Gehirn
erſchütterung zuzog. Die drei Verunglückten wurden
noch geſtern abend mit dem Annaburger Zug hierher
transportiert und fanden im Garniſonlazarett Auf-
nahme.

Deſſau, 17. Aug. Zu dem Morde in der
Amalienſtraße iſt zu berichten, daß der Gatten
mörder, der Arbeiter Anton Mrochzaczek, in der
vergangenen Nacht an den inneren Verbrennungen,
welche er durch den Genuß von Salzſäure erlitten
hatte, im Kreiskrankenhauſe geſtorben iſt. Der ſo
plötzlich zu Vollwaiſen gewordenen armen Kinder
haben ſich die nächſten Verwandten der ermordeten
Frau angenommen. Einem entſetzlichen Unfall
iſt geſtern abend das 5fährige Töchterchen des Kutſchers
Thetmann in der Teichſtraße zum Opfer gefallen.
Die Mutter des Kindes verließ ihre Wohnung gegen
5 Uhr, ſchloß das Mädchen ein, vergaß aber, wie
das leider ſo oft geſchieht, die Streichhölzer in Sicher
heit zu bringen, ließ dieſe vielmehr auf der der
Kleinen leicht zugänglichen Kochmaſchine liegen. Kurze
Zeit nachdem ſtch die Mutter entfernt, bemerkte eine
Nachbarsfrau dichten Qualm aus den Fenſtern der
D. ſchen Wohnung dringen. Beim Erforſchen der
Urſache ſtellte ſich heraus, daß ein Bett in hellen
Flammen ſtand. Das kleine Weſen lag ſtark ver
brannt wimmernd am Fußboden dicht vor der Korridor
tür. Es bleibt nur die Vermutung übrig, daß das
Kind die Streichhölzer entzündet und, nachdem es ſich
dann die Kleidchen ſelbſt in Brand geſteckt hat, nach
der Kammer begab, wo das Bett in Brand geriet
Das Feuer, das auch ſonſt noch Schaden verurſachte,
konnte zwar bald erſtickt werden, das arme Kind erlag
jedoch bald nach der Einlieferung in das Kreiskranken
haus den erlittenen ſchweren Brandwunden.

t Eilenburg, 16. Aug. Hrute entſtand an
dem Wege zwiſchen Bättaune und Doberſchütz, dicht
am Rateéholz, ein Waldbrand, welcher etwa 30
Morgen zwanzigfährigen Kiefernbeſtand vernichtete.
Durch tatkräftiges Eingreifen wurde der Brand lokaliſtert.

P Leipzig, 16. Aug. Spurlos ver
ſchwunden iſt ſeit dem 12. Juli der Kaufmann
Paul Oskar Rudolf Kegel, geboren 1877 zu
Hamburg, auf deſſen Ermittelung 500 Mk. Belohnung
ausgeſetzt ſind. Ueber den Verbleib des Vermißten
konnte bieher trotz der eingehendſten Nachforſchungen
nicht das Geringſte feſtgeſtellt werden. Während
ſeines Hierſeins hat ihn wiederholt ein unbekannter
Mann aufgeſucht, mit dem er ſich auch an dem be
zeichneten Tage aus dem Hotel entfernte. Der
Unbekannte hat ſich auf die öffentliche Aufforderung
hin bei der Behörde nicht gemeldet. Der Vermißte
trug eine goldene Savonettuhr mit goldener Kette
und einen Brillantring. An Barmitteln ſoll er
mindeſtens 2700 bei ſich geführt haben.

Dresden, 16. Aug. Die königlichen
Forſte in der Gegend von Schöna und Kleinhardts
dorf bei Schandau in der ſächſtſchen Schweiz
brennen. Wegen Waſſermangels iſt Hilfe un
möglich.

c eSSSS
Lokalnachrichten.

Marſeburg, den 20. Auguſt 1904.
Vorträge über die Alkoholfrage, und

beſonders über ihre Beziehung zur Brauinduſtrie
und den Wirteſtand, wird Herr Dr. jur.
H. Eggers aus Bremen in vielen thüringer Städten
im Auguſt und September halten. Vorgeſehen ſind
Vorträge in Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg,
Bernburg, Halle, Weimar, Jeng, Coburg, Merſe
burg, Erfurt, Gotha, Mühlhauſen u. ſ. w. Herr
Dr. Eggers iſt bereit, auch in allen anderen thüringer
Orten über bie Alkoholfrage und ihre Löſung zu
ſprechen falls dies gewünſcht wird. Man wolle ſich
dieſerhalb gefälligft mit Herrn Leop. OltoErfurt,
Lilienſtraße 8a, in Verbindung ſetzen, ver die
intereſſanten und belehrenden Vortrage bereitwilligſt
unentgeltlich vermittelt und jede gewünſchte Auskunft
gern erteilt.

Die Poſtverwaltung erinnert daran, daß durch
das in der jetzigen Jahreszeit beliebte Steigen
laſſen von Drachen leicht Störungen in den
DTelegraphen und Fernſprechanlagen verurſacht werden
können. Die fahrläſſtge Beſchädigung von Telegraphen
und Fernſprechanlagen iſt nach 9 318 des Reichs

Correſpondent.
ſtrafgeſetzbuchs mit Gefängnis bis zu Jahre oder
mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. zu ahnden. Wir
machen hiermit die Herren Lehrer und die Eltern
derjenigen Kinder, welche dem Sport des Drachen
ſteigenlaſſens huldigen, ausdrücklich mit dem Anheim
tellen aufmerkſam, die Jugend entſprechend zu be
lehren und anzuhalten, das Steigenlaſſen von Drachen
in der Nähe von Telegraphen und Fernſprechleitungen
gänzlich zu vermeiden.

Das nächſte Platzkonzert hält unſer Stadt
orcheſter am kommenden Sonntag in den Anlagen
am Schützenhauſe ab. Das Programm iſt folgendes
1) VeneziaMarſch v. Fabiani. 2) Ouvertüre z. Op.
„Tancred“ v. Roſſtni. 3) LoreleyParaphraſe von
Neswabda. 4) CarmenFantaſte v. Bizet. 5) Die
Fürſtenſteiner. Walzer v. Bilſe. 6) Ulanenruf.
Charakterſtück v. Eilenberg

Die beiden Knaben, Hübner und Schneider,
welche dieſer Tage aus hieſigem Waiſenhauſe ent
wichen, haben, nachdem ſie ſich mehrere Tage zwecklos
herumgetrieben, ſich am 17. d. M. wieder freiwillig
von Zſchopau i. S. nach hier zurückführen laſſen.

Ein unbekannter männlicher Leichnam
wurde am Donnerstag früh in der Saale bei
Wölkau von einigen Stromarbeitern aufgefunden
und am Ufer daſelbſt feſtgelegt. Der Tote, ein
etwa 60 jähriger Mann mit grauem Haar und Voll
bart, war nur mit leinener Hoſe und Hemd be
kleidet, während ſein dunkler Rock nebſt Hut
und Spazierſtock am Ufer lagen. Der Lebensmüde
ift anſcheinend erſt Tags vorher ins Waſſer gegangen
und, da an der Stelle keine Strömung herrſcht, auf
dem Grunde liegen geblieben. In den Taſchen be
fanden ſtch ein altes Raſtermeſſer mit einem einge
kratzten P und 2 Pfennige. Der zuſtändigen Orts
behörde iſt Anzeige erſtattet worden.

Von freundlicher Hand ging uns eine junge
Akazienblüte zu, die von einem Baume im
Reſtaurant „Augarten“ hier gepflückt wurde. Es
charakteriſtert die große Anſpruchsloſigkeit der Akazie,
daß eine ihrer Gattung in dieſem trockenen Sommer
zum zweiten Male Blüten und Blätter treibt.

Dem Halleſchen Volksblatte paßt es
anſcheinend nicht, daß wir der Notiz von der Be
ſchlagnahme einiger Geſchäftsbücher des
hieſigen Konſumvereins durch die Kgl.
Staatsanwaltſchaft mit dem Abdruck in unſerm
Blatte in hieſtger Stadt eine weitere Verbreitung
gaben. Es ſchimpft deshalb über diejenigen, die ohne
Not zu Maßnahmen gegriffen haben, welche es als
„ungeheuerlich“ bezeichnen müſſe. Gemeint iſt wohl
das Aufſtchtsratsmitglied Trautmann, der ja die Be
ſchlagnahme beantragt haben ſoll. Damit zeigt ſich
das Blatt von einer uns nicht mehr fremden Seite
Es wäre ihm jedenfalls lieber geweſen, wenn die ganze
trübe Angelegenheit ſo unter der Hand geſchüchtet
wurde, weil der hieſtge Herr Obergenoſſe als Ge
ſchäftsführer des Konſumvereins beteiligt iſt. Paſſtert
eine ſolch faule Geſchichte in einer bürgerlichen Geſellſchaft,
dann pflegt das „Volksblatt“ den Mund recht voll
zu nehmen und über die verrottete Bourgeoſte loszu
ziehen. Jn vem vorliegenden Falle iſt ihm aber jede
Jn anſpruchnahme der Behörde ein Greuel. Die
Herren vom Gericht ſind ja auch gar zu wiß
begierig.

Eingeſandt.) In der Oberburgſtraße auf hoher
Gartenmauer ſteht ein Maulbeerbuſch, der zur Zeit
ver Reife ſeine ſchwarzen breiigen Früchte in ſo
reichlichem Maße herabwirft, daß der Weg nicht allein
verunreinigt, ſondern zeitweiſe ſogar ganz ſchlüpfrig
wird. Aber nicht nur dieſes; die feuchten Beeren
treffen zuweilen recht geſchickt die Vorübergehenden
auf den Hut oder die Kleidung, wie es der Einſender
aus Erfahrung weiß. Jn ſeinem Falle handelt es
ſtch allerdings nur um eine Kopfbedeckung von un
erheblichem Werte. Wie ſteht es aber, wenn Jemand
mit beſſerem Hute oder gar in heller Kleidung von
dieſer unliebſamen Spende aus der Höhe betroffen
wird, oder wenn ein Menſch infolge der Schlüpfrigkeit
des Weges verunglückt? Solchen Bedenken
und Gefahren gegenüber dürſte es wohl ratſam ſein,
dem ſonſt recht maleriſch auf der Höhe thronenden
Geſträuche wenigſtens nach der Straßenſeite hin die
Flügel gehörig zu beſchneiden, womit zugleich der
Verunzierung der Straße durch den allſährlichen
Rieſenklecks vorgebeugt werden würde. Ein Bürger.

(Civoli- Theater) Die Benefiz Vor
ſtellung für Herrn Richard Selle war nur
mäßig beſucht. Mochte ſich dieſe Erſcheinung auch
unſchwer erklären laſſen, bedauern mußten wir ſie
doch. Herr Selle hat uns als Charakterdarſteller
manchen künſtleriſchen Genuß bereitet, wir hätten ihm

dafür gern ein volles Haus gegönnt. Zur Auf
führung kam Ganghofers „Herrgottſchnitzer von Ober
ammergau“ ein vortreffliches, aber den Theaterfreunden
auch längſt vertrautes Volksſchauſpiel. Die Jn-
ſzenierung des Stücks war eine wohlgelungene und
gewährte ſomit die erſte Vorbedingung für einen
günſtigen Geſamteindruck. Ein buntes, bewegtes
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Bild oberbayriſchen Lebens entfaltete ſich vor den Augen
der Anweſenden, Spottreden und Scherzworte flogen
herüber und hinüber, Aeußerungen des Haſſes und der
Liebe brachen ſtch Bahn, und dazwiſchen konnte man dem

Zitherſpiel lauſchen, muntere Geſänge hören und luſtige
Tänze ſehen. Die einzelnen Rollen fanden ohne Aus
nahme eine zum mindeſten befriedigende Wiedergabe, was
in Verbindung mit dem feſſelnden Gange der Hand
lung das Publikum zu vielfachem Beifall veranlaßte
Herr Selle hatte ſich die Geſtalt des alten Pechler
lehnl erwählt, die er zu einer ſchönen Betätigung
ſeiner Künſtlerfähigkeit zu benutzen verſtand. Sehr
richtig verzichtete er von vornherein darauf, glänzende
Effekte zu erzielen, dafür verwandte er ſeine ganze
Sorgfalt auf ein fein berechnetes, ausdrucksvolles und
ſelbſt die kleinſten Details berückſichtigendes Spiel
Jn der Maskengebung hat er ſich ſtets als ein
Meiſter bewieſen, und den Blick ſeiner Augen und
den Ton ſeiner Stimme weiß er in ſeltener Weiſe
zu beherrſchen und der jeweiligen Situation anzu
paſſen. Man brauchte ihn nur zu beobachten, wie
er ſtill das Kunſtwerk des jungen Paul beſchaute,
um ſich wenigſtens von einem Teil des hier Geſagten
zu überzeugen. Sein Pechlerlehnl konnte in der Tat als
muſtergiltig angeſehen werden, und ſo darf er ſich ſeines
Ehrenabends immerhin gern erinnern, obſchon er ihm
keinen klingenden Erfolg brachte. Aus den übrigen
Leiſtungen, welche durchweg wacker waren, wollen wir

nur drei herausheben, die des Herrn Puſtar als
Pauli, die des Fräulein Buſchek als Nandl und die
des Herrn Marx als Loisl. Herr Puſt ar bekundete
die gewohnte edle und zugleich ſtarke Auffaſſung, und

den Helden des Stückes erwärmen und begeiſtern.
Fräulein Buſchek entwickelte eine faſt elementare
Kraft der Darſtellung, welche ihre Sennerin zu einerf n e ö ſein Feuer an, und im Beiſein aller wurde die Wurſt fei er
echten Tochter des Gebirges ſtempelte, ſtolz, leiden
ſchaftlich, herriſch und doch den weicheren Regungen
nicht unzugänglich. Herr Marx verriet in beſonderem

ſchlauen und ausgelaſſenen Gaißbuben eine wahre
Kaſparnatur.

(Theater.) Zu halben Kaſſenpreiſen gelangt
heute, Sonnabend den 20. Auguſt, „Precioſa“

Aufführung.

Vorſtellung denn wer eignete ſich wohl beſſer für
dieſe poeſtereiche Mädchengeſtalt!
es ein guter Griff der Thegterdirektion war, uns

bieſer TheaterVorſtellung beiwohnen, denn dieſen
lieblichen Kunſtgenuß, noch dazu bei halben Preiſen,
wird man ſich ſo leicht nicht entgehen laſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,

S Schkeuditz, 17. Aug.
hindernis wurde geſtern vormittag in der elften
Stunde durch ein von Halle kommendes Laſtfuhrwerk
auf dem Marktplatze verurſacht. Der mit 8 Pferden
beſpannte Wagen, welcher mit einem der Firma
J Schaefer Söhne gehörigen, über 300 Zir. ſchweren
Dampfkeſſel beladen war, mußte wegen der am
Marktplatze vorgenommenen Pflaſterarbeiten eine
kürzere Biegung von der Halleſchenſtraße zum Markt,
der Bahnhoffträße zu, machen. Bei dieſer Biegung
kam ver koloſſale Keſſel ins Schwanken und rutſchte
von dem Vorderteil des Wagens mit mächtiger Wucht
auf das Pflaſter. lücklicherweiſe ſind hierbei keine
Verletzungen an den Pferden ſowie den in nächſter
Nähe beſchäftigten Arbeitern vorgekommen. Nur wird
es keine leichte Mühe ſein, das Ungetüm wieder auf
den Wagen zu heben. Der Fuhrwerksverkehr muß,
bis der Platz geräumt iſt, einen anderen Weg
einſchlagen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 20. Auguſt. Trocken,

vielfach heiter, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.
21. Auguſt. Oſten heiter und trocken, das
übrige Gebiet wechſelnd bewölkt, jeitweiſe heiter,
ziemlich warm, etwas Regen und Gew
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Vermiſchtes.
(Fenersbrünſte.) Aus Lippſpringe, 18. Auguſt,

wird gemeldet Jm benachbarten lippeſchen Dorfe Schlan gen
ſind 60 Gebäude abgebrannt; das Feuer iſt noch nicht lokalt-
ſtert, viel Vieh iſt verbrannt, ein Kind wird vermißt. Die
Urſache des Feuers iſt unbekannt Sturm und Waſſermangel
trugen zum Umſichgreifen des Feuers bei. Aus Groß
Schlatten (Stebenbürgen), 18. Auguſt, kommt folgende Poſt:
Die 11 Kilometer von hier entfernte Ortſchaft Topanſalve
iſt heute gänzlich niedergebrannt. Der Schaden überſteigt 13/2
Millionen Kronen.

Die Quelle der Oder iſt nach einer Meldung aus
Mähriſch. Oſtrau verſtegt. Eine weite Strecke liegt das
oberſte Flußbett völlig trocken. Jn Breslau beträgt am
Oberpegel die Fahrtiefe nur noch 30 Zentimeter.

fort entdeckt.
ſein von richtigem Gefühl und künſtleriſchem Feuer
getragenes Spiel mußte notwendig das Publikum für u ſchenken, wurde von dieſen höflichſt abgelehnt.

Ein Verkehrs

(Der Jnternationale Feuerwehrkongreß)
wurde am Donnerstag in Budapeſt unter außerordentlich
großer Beteiligung eröffnet.

(Froſt) iſt gerade in den allerheißeſten Tagen in Oſt
fries land und in der Lüneburger Heide mehrfach ein
getreten die Buchweizenbauern und Jmker erlitten dadurch
beträchtlichen Schaden. Die Temperatur ſchwankte in ſolchen
Fällen binnen eines halben Tages um mehr als 20 Grad.
Zurzeit iſt ſie nach der „Voſſ. Ztg.“ wieder gleichmäßiger und
die Blenenvölker kämpfen ihre mörderiſchen Schlachten, denn
„wenn die Heide blüht, fallen die Drohnen“.

Opfer ihres Berufs.) Am Mittwoch brannte die
Sägemühle Otto Geilichs in Lodz nieder. Dabei erſchlug
eine ſtürzende Wand elf Feuerwehr Leute und verwundete
mehrere.

Schiffszuſam menſtoß.) Wie aus Petersburg ge
meldet wird, erfolgte am Mittwoch im Seekanal ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem deutſchen Dampfer „Diana“ und dem nor
wegiſchen „Dang“; letzterer ſank an einer 10 Fuß tiefen
Stelle. „Diang“, die ebenfalls beſchädigt wurde, brachte die
Mannſchaft des geſunkenen Dampfers nach Petersburg.

(Expoſtion in einer Patronenfabrik Aus
Ungarifch Altenburg wird gemeldet: Jn der hier befindlichen
Hirtenberger Patronenfabrik explodkerte eine Satzkammer. Die
Wirkungen der Exploſion waren ſürchterlich. Die Pulverhütte
wurde geradezu dem Erdboden gleichgemacht, mehrere Dächer
gehoben und zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Ein
Arbeiter wurde in Stücke geriſſen einzelne Körperteile des
Verunglückten fand man auf den Bäumen neben der Pulver
hütte. Unter dem weiblichen Perſonal entſtand eine ſolche
Panik, daß es ſich weigerte, die Arbeit in dem Betriebe fort
zuſetzen.

Eine heitere Zollgeſchichte,) die aber ihren
ernſten Hintergrund hat, wird von einem Hamburger Blatt er
zählt Eine in Hamburg Elmsbüttel wohnende Dame kehrte
vor einigen Tagen von einem Beſuche aus Kopenhagen zu
rück. Als Geſchenke für Hamburger Angehörige führte ſie u.
a. eine Flaſche Likör und eine Mettwurſt in ihrem Gepäck
mit ſich. An der Zollſtelle wurden dieſe „Fremdkörper“ ſo

Zunächſt mußte die Flaſche Likör mit 2,80 M.
verzollt werden. Das Anerbieten der Dame, ſie den Beamten

Eine große
Exörterung entſtand über die Wurſt, denn ſie durſte ihre s
däniſchen Urſprungs wegen überhaupt nicht
eingeführt werden. Da die Dame ſich zu einer Rück
ſendung nicht entſchlteßen konnte, ſo machten die Zollbeamten

lich verbrannt.
Schiffsuntergang auf hoher See.) 80 See

meilen ſüdweſtlich Feſtnet ſtieß der Viermaſter „Loch Carron“
Maße eine natürliche und glückliche Begabung für ede Be

er kommenden etzenſchiffeniedere Komik, er verlieh dem geldgierigen, dumm „Jnverkip“ ſank, ehe man Rettungsboote fertig machen konnte,

imntt ihrer ganzen Mannſchaft, von der nur zwei Perſonen ge
rettet wurden. Ein Paſſagier an Bord der ſchwer beſchädigt
in Queenstown eingetroffen „Loch Carron“ erzählt, daß deren
Mannſchaft e Köpfe zählte.
Paſſagiere an Bord.mit Carl Maria von Weber's klaſſtſcher Muſik zur Wind und ſchwerem Seegang nebliges Wetter. Plötzlich er

Die Precioſa ſelbſt ſpielt Fanny hielt die „Loch Carron“ einen Stoß als wenn ſie auf einen
Muſäus. Dies verbürgt allein ſchon eine gute

Bett und lief auf Deck, wo er die Mannſchaft mit dem Aus
Wir glauben, daß ſetzen von Rettungsbooten beſchäftigt fand.

auf der Ausreiſe nach Sydney mit dem von Auſtralien
„Jnverkip“ zuſammen und die

Außerdem befanden ſich drei
Südlich von Faſtnet herrſchte bei ſtarkem

Felſen aufgelaufen wäre. Der Paſſagier ſprang aus ſeinem

Man ſagte ihm,
er ſolle ſich ſofort einen Rettungsgürtel umlegen, da das

Schiff ſtark Waſſer ſchöpfe. Zwei gerettete Matroſen befanden
„Precioſa“ mit Fanny Muſäus in der Titelrolle

vorzuführen und gewiß wird ein zahlreiches Publikum hatie er Wunden am Kopfe davongertagen
ſich an Bord der Loch Carron Dem einen waren beim
Zuſammenſtoß drei Fipger abgeklemmt worden. Außerdem

Er befand ſich
auf dem Maſt der „Inverkip“, als der Zuſammenſtoß exfolgte
und wurde auf das Deck der „Loch Carron“ geſchleudert
Dem anderen Geretteten gelang es, auf den Bugſpriet der
„Loch Carron“ zu klettern. Die „Loch Carron“ blieb die
ganze Nacht an der Unglücksſtätte, ſah jedoch nichts mehr
von den Verunglückten. Der Kapitän, ſeine Frau und
18 Mann der Bemannung ſind untergegangen.

Ein furchtbarer Automob ilunf all wird vom
Sonntag abend aus Troubille gemeldet: Jn der Rue d'
Agueſſeau, die ſehr ſteil ſich ſenkt und am Abhang einen rechten
Winkel bildet, war ein Motorwagen im ſchnellſten Tempo
gegen einen Stein geprallt und von dieſem, da die Bremſen
verſagten, in einen Bäckerladen geſchleudert worden, deſſen
Scheiben zerſplitterten. Die Jnſaſſen waren weit weggeſchleudert
worden und lagen blutüberſtrömt und furchtbar zugerichtet auf
dem Boden. Als man ſie aufhob, mußte man die entſetzliche
Tatſache feſtſtellen, daß zwei, nämlich der Leinenſabrſkant
Hutchkus aus Paris und ſeine Frau bereits ihr Leben
ausgehaucht hatten die Schädel waren ihnen geſpalten
und der Fran außerdem mehrere Glieder gebrochen. Die
anderen Jnſaſſen, der Brauer Schmitt, ſeine Frau und ſein
Bruder, der zur Zeit Soldat iſt, ſowie der Maſchiniſt waren
zwar gleichfalls erheblich verletzt, geben aber zu weiteren
Beſorgniſſen keinen Anlaß. Der Motorwagen war von den
mit einander verwandten Familten Hutchius und Schmitt
gemietet worden, und ſcheint nicht ganz perfekt funktiontert
zu haben. Jedenfalls war das Fuhrwerk zu ſtark beladen,
ſo daß, als in der Rue d Agueſſeau die Bremſe brach, das
Fuhrwerk durch ſein eigenes Gewicht herabgezogen, unaufhalt
ſam hinabrollte.

Ein Omnibus ſtürzte) bei Toulouſe in voller Fahrt
infolge eines Radbruches um. 30 Paſſagtere wurden mehr
oder minder ſchwer verletzt; ein I19jähriges Mädchen
wurde ſterbend ins Hoſpital gebracht.

Schwere Schiffskolliſton.) Wie aus Perim
berichtet wi.d, iſt der engliſche Dampfer „Jsmar“ mit einem
anderen Schiffe zuſammengeſtoßen, welches 60 Paſſagiere an
Bord hatte. Das letztere Schiff ſank. 40 Perſonen konnten
gerettet werden, 20 ſind ertrunken

(Der Waldbrand in den Primkenauer For
ſten) iſt, wie der „Niederſchleſ, Anz.“ als unzweifelhaft
annimmt, durch Funkenwurf einer Lokomotive entſtanden.
Somit hat der Eiſenbahnſiskus den mehrere Millionen be
tragenden Schaden zu erſetzen. Leider iſt auch der Verluſt
eines Menſchenlebens zu beklagen. Der Waldarbeſter Arkt
aus Weiſſig iſt geſtern halb verkohlt im Wald aufgefunden
worden. Die Not der Abgebrannten des Dorfes Neu Vor
werk zu lindern, iſt das Herzogspaar eſſrig bemüht. Das Dorf
Neu Vorwerk wird aus ſeinen Ruinen wieder neu erſtehen.
Gegenwärtig werden Baracken ſür die Bewohner Neu Vor
werk aufgebaut. Zur Beſichtigung des Waldbrandes
ſind der Oberpräſident von Schleſien, der Regierungspräſident von
Legnitz und der Eiſenbahndirektionspräſident von Breslau er
ſchkenen. Wie ſchon gemeldet, ſind auch aus Berlin zwei
Regierungskommiſſare dorthin geſchickt worden. Der Her zog
Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein hat vorläufig
500 Mk. und Prinz Chriſtian von Schleswig Holſtein ebenfalls

500 Mk. geſpendet. Die Kaiſerin hat Baracken vom Roten
Kreuz nach Primkenau ſenden laſſen zur Unterbringung für
die Abgebrannten. Die Haftbarkeit der Eiſenbahnverwaltung
für den Schaden iſt bei einer auf Schloß Primkenau abge
haltenen Konferenz, an der Herzog Ernſt Günther, der
Oberpräſident und der Eiſenbahndirektionspräſident teilnahmen,
anerkannt worden. Es wurde als zweifellos feſtgeſtellt,
daß die Eiſenbahnverwaltung ſür den Schaden des
großen Waldbrandes aufzukommen habe. Der Ober
präſident erſtattete drahtlich Bericht an den Kalſer.

Stiftungen.) Der Stadt Elbing hat das dort
verſtorbene Frl. Marie Neumann, eine Elbingerin, ihr ganzes
Vermögen, etwa 150000 Mk. zur Errichtung einer Stiftung
Frauenhilfe vermacht. Der kürzlich in Hannover verſtorbene
Rentier Günther, der früher in Oltva bei Danzig wohnte, hat
n Stadt Danzig ein Vermächtnis von 100000 Mk. ge

iftet.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 19. Aug. Die neueſte amtliche

Verluſtliſte der Schutztruppe für Südweſt
afrika enthält folgende Namen: Gefallen: Ge
freiter Ernſt Marquardt (fr. im Feldart.Rgt. 17)
am 24. April 1904 bei Otjurutjondjou. Ver
wundet: Bei Okateitei am 2. Auguſt 1904: Ge
freiter Arthur Bergau (fr. im Jnf.Rgt. 54), Reiter
Wladislaus Sworski (fr. im Jnf.Rgt. 42) auf
Patrouille Omutjatjewa nach Otjiwarongo am
4. Auguſt 1904 Unteroffizier Paul Laxy (fr. im
Pion.Bat. 6), Gefreiter Karl Hofmann (fr. im
Huſ.Rgt. 10). Vermißt: Reiter Adolf Borſchke
Er. im Pion.Bat. 17) auf Patrouille verirrt ſeit
24. Juli 1904. An Typhus geſtorben: Lt.
der Reſ. Dauben (fr. im Feldark Rgt. am
21. Juli, Gefreiter Friedrich Wilmes (ſr. im Jnf.
Rgt. 167) am 26. Juli, Reiter Guſtav Linze gen.
Strumpf (fr. im Pion.Bat. 3) am 26. Juni,
Unteroffizier Ferdinand Riecke (fr. im Eiſenb. Rgt. 2)
am 30. Juli, Reiter Hermann Werſich (fr. im Kür.
Rgt. am 2. Auguſt, Reiter Willy Hardtke (fr.
im Jäg.Bat. 5) am 3. Auguſt, Reiter Auguſt
Dorau (fr. im Feldart.Rgt. 53) am 3. Auguft,
Reiter Ludwig Landsmann (fr. im Feldart.Rgt. 33)
am 3. Auguſt, Reiter Emil Schumann (fr. im Drag.
Rgt. 26) am 9. Auguſt. Die Namen der in den
letzten Gefechten mit den Hereros gefallenen
Mannſchaften ſind leider noch immer nicht veröffent
licht worden.

Petersburg, 19. Aug. Kontre Admiral
Reitzenſtein berichtet dem Kaiſer aus Shanghai
über das Seegefecht am 10. d. M. und die weiteren
Erlebniſſe des „Askold“ bis zum Eintreffen in
Shanghai „Askold“, gefolgt von „Nowik“,
„Pallada“ und „Diana“, gelang es am Nachmittag
des 10. Auguſt, den Feind, der das ruſſiſche Ge
ſchwader einzuſchlicßen verſuchte, zu durchbrechen.
„Askold“ beſchädigte drei japaniſche Kreuzer zweiter
Klaſſe und veranlaßte auf „Aſanga“ eine Feuersbrunſt
Eine Granate des „Askold“ bohrte ein japaniſches
Torpedoboot in den Grund. „Askold“ und „Nowik“,
von den Japanern verfolgt, verloren „Pallada“ und
„Diang“ während der Nacht aus Sicht, „Nowik“
fuhr bei „Askold“ vorbei, der wegen ſchwerer
Beſchädigungen beſchloß, die Fahrt nach Wladi
woſtok aufzugeben und nach Shanghai in Dock zu
gehen.

Athen, 19. Aug. Auf der Jnſel Samos wurden
neuerdings wieder Erderſchütterungen wahr
genommen, die in mehreren Ortſchaften großen
Schaden anrichteten und wobei mehrere Menſchen
umgekommen ſind.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Aug. Wekzen 1000 kg Sept. 182,25,

Okt. 182,50, Dez. 182,50 M. Roggen 1000 kg Sept.
141,50, Okt. 142 25, Dez. 14425 M. Hafer 1060 kg
Sept. 140,25, Okt. 141,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 121,00 Okt. 12025 M. Rüböl 100 kg Okt.
4480, Dez. 1440, Mat 45,10 Mk.

Die rapide Fortſetzung der amerikaniſchen Hauſſe hat hier
Weizen in ſchnellerem Tempo ſteigen laſſen. Nachdem der
Deckungsbegehr befriedigt war, trat auf unverändertes feſt
eine leichte Abſchwächung ein. Roggen ebenfalls feſter, aber
unter dem Einfluß ſtarken Jnlandsangebots ruhiger. Hafer
und Mais gebeſſert. Rüböl ruhig. Spiritus nicht
gehandelt.

Halle, 18. Aug. Bericht über Stroh, Heu e.
mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 (2,20) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,20 Mk. Weizenſtroh 1.15 Mk. zu Streu
zwecken 1,40 (1,65) Mk. Breikdruſch 1,60 Mk. Die Preis
notierungen für Wieſen und Kleeheu ſind zurzeit durch
die verſchkedenen und zumeiſt ſehr hohen Forderungen erſchwert,
ich bleibe damit ſo lange abwartend, bis ſich dieſe Preiſe be
feſtkgt haben werden. Torfſtreu, in 200 ZentnerLadungen
frei Bahn hier 1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 1,80 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2
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Sinige i lauters Worte über Anlage a ſind. Erſt dann wird unſer Landmann eines
Wieſen beſſeren belehrt, wenn die junge Saat hervor

Jedem vernünftig denkenden Landwirte iſt ſprießen ſoll. Er ſieht das Unkraut weiter
es bekannt, daß er nur beſtehen und vorwärts wüchern, die einzelnen Luzernebüſchel ſich
kommen kann, wenn er hinreichend Futter für immer mehr verholzen, und die guten Gräſer
fein Vieh hat. Aus dieſem Grunde hat man erſcheinen gar nicht.
denn auch ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Ein anderer Landmann iſt ſchon einen
energiſch den Futterbau in die Hand genom Schritt weiter gekommen: er pflügt ſeinen
men Die ſicherſte Futtergewinnung liegt un Acker regelrecht um und eggt ihn gut ab; aber
bedingt auf unſeren Wieſen, nur in ver jetzt verfällt er in den nämlichen Fehler wie

der andere, er verwendet ebenfalls wertloſe
Heublümen, oder er kauft auch wohl bei einem
Hattſierer, der es mit der Redlichkeit nicht ſo
genalt nimmt, und zudem von Sämereien nicht
viel verſteht, eine Grasſamenmiſchung. Man

Sonngbend, den 20. Augnſt 1904.

ekeinzelten Jahren laſſen ſie uns zuweilen etwas
n Stich, aber auch ſelbſt im ungünſtigſten

e könnten ſie hinreichend Futter liefern,
wenn unſere Landwirte es nicht vielfach ſchon

bei der Anlage neuer Wieſen und nachher bei

Das Fallennelt, Fig. 2.(Text ſiehe Seite 2.)

deren weiterer Pflege an ſo Vielem mangeln muß ſpekultiv ſein, denkt unſer Landmann

lauter Staub, Schmutz und zerfallene Blätter Hauſierer, der ihm ſeinen Grasſamett an
hietet, ab, und läßt ſich aus einer reusmmnterten
Samenhandlung die verſchiedenen Sämereien
kommen. Dieſe werden ſorgfältig gemiſche und
auf das wohl vorbereitete Feld ausgeſäet.
Aber auch dieſer ſieht ſich in ſeinen Hoffnungen
getättſcht. Der Same geht zwar auf, aber die
Saat ſteht ſtreiftg; hier lange Halmgräſer,
dort dichter Kleewuchs. Sinnend ſteht er bet
dem mißratenen Acker und ſucht nach des
Rätſels Löſung. Es iſt ſchier unbegreiflich,
der Same war doch ſo gut gemiſchtl Gut ge
miſcht? Nur ſcheinbar Im Sack wie auch
im Saatgefäß ſetzen ſich die ſchwereren Klee
ſamen ſtets zu Boden und werden guch beim
Werfen weiter hingusgetragen, wie der leichte

Automatiſcher Legekalten mit Vorrichtung zum Fallennelt.

Grasſamen. Hätte der Landmann zuerſt den
ließen.

Bei manchen Wieſen iſt die Anlage ſchon
fehlerhaft und wenn dann der Landmann die
geringen Exrträge derſelben ſieht, ſchüttelt er
verwundert und enttäuſcht den Kopf. Die
Fehler, die bei der Anlage neuer Wieſen ge
macht werden, ſind verſchteden. Ein Bauer hat
in einer niedrigen feuchten Lage ein Stück
Luzernefeld, aber es iſt wegen der mangelnden
Pflege arg vergraſt und verunkrautet. Was
liegt nun näher, als dieſes Feld in eine Wieſe
umzuwandeln. Gedacht, getan. Zu Hauſe
auf dem Heuboden wird alles zuſammengefegt,
was an Heublumen aufzutreiben iſt, und
hiinaus geht's, das ehemalige Luzernefeld an
zuſäen. Es wird aber nicht daran gedacht, daß

des Heues verloren, während die hartſchaligen in rauher Fürche liegen bleiben.

ſchmunzelnd, denn er hat einige Groſchen da Grasſamen ausgeſtreut und nachher den Klee
bei verdient, daß er bei dem Hauſierer kaufte; ſamen eingeſprengt, ſo wäre ſedenfalls das
in einer reellen Samenhandlung hätte er faſt Reſultat beſriedigender ausgefallen.
das Doppelte bezahlen müſſen. Aber zur Aber außerdem iſt bei der Anlage einer
Zeit, als die junge Saat aufging, bot ſich ihm Wieſe dafür zu ſorgen, daß der Boden in guter
kein erfreuliches Bild, die guten Gräſer waren Dungkraft ſtehe und völlig von Unkraut ger
in der Minderzahl und wurden bald von der ſäubert ſei. Eine tiefe Lockerung des Bodens
raſch wuchernden Kleeſeide erſtickt. Gewöhn iſt eine Hauptbedingung des Gedeihens, denn
lich iſt der von Hauſierern in den Handel ge- faſt alle Gräſer mit wenigen Ausnahmen
brachte Grasſamen nichts anderes als ge ſuchen ihre Nahrung in der flachen Krume.
wöhnliche Heublumen, die etwas gereinigt Schon im Herbſt wird das Land, welches eine
ſind. Hiervon haben die wenigen brauchbaren Wieſe geben ſoll, nach einer Stallmiſtöüngung
Samenkörner ihre Keimkraft durch die Gärung tief gepflügt und muß dann den Winter über

Jm Früh-
Unkrautkörner unverſehrt bleiben. jahr wird es dann ſorgfältig übereggt, noch-

in den Säcken ſtatt des guten Heuſamens faſt
Ein dritter Landmann iſt durch den Schaden mals gepflügt und ganz klar abgeeggt Es iſt

der Nachbarn klug gemacht. Er weiſt den ſehr ratſam, den Boden vor der Ausſagat lercht



zu walzen, um der Gefahr vorzubengen, daß
der feine Same zu tief in die Rillen kommt
oder zu ſtark mit Erde bedeckt wird. Auf das
ſo zubereitete Feld wird der Same, den man
am beſten aus einer renommierten Samen-
handlung bezieht, ausgeſäet. Bei jeder Wieſen
ſagt iſt darauf zu achten, daß das paſſende
Samenquantum verwendet werde, etwas mehr
ſchadet weniger, als zu wenig Auf den
Hektar ſind mindeſtens 40 Kilogramm Gras-
ſamen auszuſäen.

Was die Ausſaat betrifft, ſo werden im
Gegenſatz zum Ackerbau, bei welchem vor
wiegend Reinſagten zur Verwendung gelan-
gen, beim Wieſenbau Miſchungen verwendet
Je nach Lage und Bodenbeſchaffenheit ſind zu
einer Wieſenanlage die entſprechenden Gräſer
und Kräuter auszuwählen. Die hauptſäch
lichſten Wieſenpflanzen ſind: 1. Gräſer, Lolche,
Riſpengräſer, Knaulgras, Schwingel, Honig
gräſer, Füchsſchwanz, Kammgras; 2. Kräuter:
Kleearten, Luzerne, Schotenklee, Wicken,
Kümmel, Bocksbart, Schafgarbe, Spitzwegerich,
Platterbſe, Pimpinelle, Becherblume, Wieſen
kopf. Wean baue vorwiegend jene der guten
Futtergräſer, welche ſich auf dem betreffenden
Boden wild vorfinden.

Wie vorſtehend erwähnt, darf eine paſſende
Düngung des Bodens nicht vergeſſen werden.
Beim Umbrechen des zur Umwandlung in eine
Wieſe beſtimmten Landes muß unter allen
Umſtänden eine Düngung mit 6 Zentner
Thomasſchlackenmehl und 4 Zentner Kainit
gufgewendet werden, denn ſie vildet zweifel
los die Grundlage für die folgenden Ernken.
Jm darauffolgenden Jahre iſt nur noch eine
Düngung mit 3 Zentnern Thomasſchlacke und
3 Zentner Kainit im dritten Jahre eine ſolche
von 3 Zentner Kainit und etwa 2 Zentner
Thomasſchlacke nötig. Eine ſolche Düngung
iſt inmiſtande, auf allen Wieſen von leichter
ſandiger, humoſer vder moriger Bodenbe-
ſchaffenheit eine hohe Steigerung der Erträge

Zuweilen bis auf das doppelte herbeizu
führen. Aber, wird mancher Landmann
denken, eine ſolche Düngung koſtet viel Geld
und dann iſt es fraglich, vb überhaupt noch
Ctwas dabei herauskenmmt. Ganz gewiß!
Die Koſten ſind durchaus nicht ſo groß; ſie be
tragen nach dem gaugenblicklichen Stande der
Preiſe für die künſtlichen Düngemittel etwa
im erſten Jahre 12 bis 14 Mk., in den folgen
den Jahren 7 bis 8 Mk. pro Morgen An
Beiſpielen fehlt es nicht, daß dieſe Mehraus-
gabe ſelbſt in ungünſtigen Jahren durch die
Stéeigernng der Erträge doppelt, ja dreifach
gedeckt wird. In vielen Fällen ſtieg der Er
rag von 22 auf 35 Zentner, reſp. von 25 auf
40 Zentner. Wieſen, die bisher in günſtigen
Jahren nicht über 13 bis 14 Zentner Heu von
geringer Qualität pro Morgen lieferten,
brachten ſchon im erſten Jahre nach der Kali
phoſphatdüngung einen Ertrag von 22 bis
24 Zentner, der durch weitere Düngung noch
veträchtlich geſteigert werden kann. Hierzu
kommt noch die ganz bedeutende Steigerung
der Qualität durch dieſe Düngung, denn der
Gehalt an Eiweiß im Heu ſteigt dadurch um
üehr als fünf Prozent, der an Fett um etwa
1,5 Prozent.

Zur Bekämpfung des Ankrautes.
Die Bekämpfung des Unkrautes bildet

jetzt für den umſichtigen Landwirt eine große
und ſchwierige Aufgabe, denn die Gunſt des
Wetters kommt dieſen pflanzlichen Schädlin
gen nicht minder zu ſtatten, wie den Kultur
pflangen ſelbſt. Seine Anſtrengungen werden
aber in den meiſten Fällen leider ohne Er

durch Stockanſchläge fortpflangzen,

folg bleiben ſofern nicht auch die Nachbarn
mithelfen, denn gar viele Unkrautſamen wer
den durch den Wind auf venachbarte Grund
ſtücke übertragen, wie diejenigen der Diſtel
Wücherblume, des Wildhafers u. a., und iſt
die Geſahr um ſo größer, je zerſtückelter der
Grunoöbeſitz iſt.

Die Not wendigkeit einer gemeinſamen Un
krautvertilgung tritt erſt ins rechte Licht,
wenn wir bedenken, daß z. B. eine Hederich-
pflanze 4000 Samen, eine Flockenblume unge
fähr ebenſoviel, eine Wucherblume ſogar
13 000 Samenkörner trägt, die alle wieder
ausfallen und zum Teil durch den Wind auf
entfernte Aecker getragen werden, wo ſie je
doch nicht ſoort aufgehen, ſondern größten-
teils umgeackert werden und erſt zur Keimung
gelangen, ſobald ſie wieder einmal näher der
Oberfläche gebracht werden.

Auch im Dünger geben wir dem Boden
eine Menge Unkrautſamen zurück, indem der
verfütterte Unkrautſamen durch den Ver
danungsprozeß der Tiere keineswegs ſeine
Keimkraft verliert und bringen in dritter
Linie den Samen in Geſtalt ſchlecht gereinig
ter Sagatfrucht direkt zur Ausſaat.

Wollen wir nun einen erfolgreichen Feld
zug gegen dieſe Schädlinge machen, ſo heißt
es nach einem wohlüberlegten Plan handeln
und in erſter Linie die Natur derſelben ken
nen zu lernen, denn nur dadurch werden wir
imſtande ſein, dieſelben in ihren Exiſtenzbe
dingungen für die Dauer zu beeinträchtigen
Die Unkräuter gewinnen, namentlich in ma
geren Feldern, gerne die Oberhand, weil ſie
in ihren Anſprüchen an den Bodenzuſtand als
die Kulturgewächſe, welche auf ſolchem Boden
meiſt zurückbleiben und den Unkräutern da
durch ein um ſo ſtärkeres Wuchern geſtatten.

Soferne die Fortpflanzung der einzelnen
Unkrautpflanzen lediglich durch Samen ge
ſchieht, dieſelben alſo nur ein oder zwei
jährige Gewächſe ſind wie der Ackerſenf, der
Ackerrettich, der Ackerfuchsſchwanz, die Treſpe,
der Hahnenfuß, die Klatſchroſe, der Flughafer,
die Wucherblume, die Kornrade, die Kornblume,
die Kleeſeide uſw., iſt ihre Vertilgung im all
gemeinen eine einfache zu nennen, ſchwieriger
geſtaltet ſich dieſelbe jedoch, ſofern ſich die
Pflanzen nicht nur durch Samen, ſondern auch

wie dies
bei der Diſtel, der Quecke, der Brombeere,
der Ackerwinde, dem Knöterich, dem Schachtel

hHalm, dem Huflattich uſw. der Fall iſt, da
ſich immer wieder neue Stockausſchläge bil
den. Dieſen kann man nur durch jahrelang
fortgeſetztes Ausziehen und Abmähen vor der
Samenreife beikommen.

Die Unkrautpflanzen breiten ſich um ſo
raſcher aus, je öfter dieſelben Gelegenheit
haben, Samen zu treiben und iſt deshalb das
Getreide ihrer Ausbreitung am meiſten för
derlich, weil die Unkrautſamen meiſt noch vor
der Ernte des Getreides reifen bezw. durch
das Getreide ihre Vernichtung vor der Sa
menreife unmöglich gemacht wird.

Die Mittel, welche wir zur Verteilung der
Unkränuter veſitzen, ſind ſehr mannigfach und
wollen wir hier nur die erfolgreichſten er
wähnen:

Das ſicherſte, aber auch zeitraubendſte und
daher teuerſte Mitkel iſt das Ausjäten, wes

halb es ſeitens unſerer Landwirte auch nur
in den ſeltenſten Fällen angewandt wird.
Vorteilhafter ſchon iſt es, eine Vertilgung des
Unkrautes durch Anbau von Gewächſen
anzuſtreben, welche ein ſehr ſtarkes Wachstum
zeigen und den Boden überſchatten, wie Klee,
Luzerne, Wicken, Erbſen und ähnliche durch
die übermäßige Beſchattung des Bodens ſo
wie durch das wiederholte Abmähen dieſer
Felder werden die Unkräuter raſch unter
drückt und ſelbſt Wurzelunkräuter gehen all
mählich dadurch zu Grunde

Auch Reihenkultur iſt ein fehr gutes Ge
genmittel gegen das Ueberhandnehmen des
Unkrautes. Noch beſſer wie dieſes wirkt
jedoch eine richtige Fruchtfolge, bei welcher
ſtets zwiſchen zwei Halmfrüchten ein Blatt
gewächs oder eine Hackfrücht eingeſchoben iſt
die Hackfrüchte hinterlaſſen, ſofern die Hack
arbeit in der richtigen Weiſe ausgeführt wird,
den Boden unkrautfrei und kann daher das
Einhalten dieſer Fruchtfolge als das ſicherſte
Mittel zur allmählichen Vertilgung der Un
kräuter angeſehen werden, denn der große
Unkrautreichtum der Dreifelderwirtſchaft iſt
namentlich dem öfteren Aufeianderfolgen von
zwei Getreidearten zuzuſchreiben.

Um die im Getreide ausgefallenen Un
krautſamen möglichſt unſchädlich zu machen,
iſt es erforderlich, ſofort nach der Ernte mög
lichſt ſeicht zu ſtürzen, wodurch die Samen

raſch keimen und durch nachfolgendes Egleicht zerſtört werden können. Wenere M

regeln zur Unterdrückung von Unkräutern
ſind: ſorgfältiges Reinigen des Saatgetrei
des, genoſſenſchaftliche Vertilgung der Un
kräuter an Hecken, Rainen, Steinhaufen, Wei
den uſw. Und gerade dies letztere Mittel der
genoſſenſchaftlichen Vertilgung möchten wir
unſeren Landwirten wärmſtens ans Herz
legen, denn es iſt faſt das einzige Mittel, das
endgiltig zum Ziele führt.

Das Fallenneſt,
Cremat ſchrieb 1896 in ſeiner „Nutzgeflügel

zücht“: Der Brütapparat und das Fallenneſt ſind
die beiden wichtigſten und unentbehrlichſten Hilfs
miltel für jeden, der einen wirklich hohen Ertrag
aus ſeiner Geflügelzucht erzielen will. Seit dieſer
Zeit ſind fünf Jahre veifloſſen, aber eine allge
meine Verbreitung haben Apparat und Neſt nicht
gefunden. Es ſcheint alſo, daß der Crematſche
Ausſpruch nicht berechtigt war. Dies anzunehmen
iſt ganz falſch! Jm Gegenteil Erſt jetzt nach
fünf langen Jahren wird es den Züchtern klar,
daß die ſo ſcharf boekämpfte Theorie Lebensbe
dingung für die deutſche Geflügelzucht iſt.

Eine richtige Zuchtwahl zu treffen iſt undenk
bar ohne Fallenneſt. Die Amerikaner haben dies
längſt eingeſehen, kein Farmer arbeitet jetzt ohne
dasſelbe und ihren koloſſalen Fortſchritt und
Erfolg in den letzten Jahren verdanken ſie allein
dem Fallenneſt und Brutapparat. Und worin
liegt der Grund zu dieſem Erfolg Jeder Züchter
kann in ſeinem Geflügelhof feſtſtellen, welche Henne
gut legt, ihm alſo Natzen bringt, welche ſchlecht
legt und ihr Futter nicht verdient. Von dem
ganſen Geflügel, das auf den deutſchen Höfen
zur Eierproduktion gehalten wird, kann man ruhig
behaupten, daß weit über die Hälfte ſchlechte Leger
ſind und die Rentabilität ſchädigen. Figur 1
zeigt Ausſehen und Einrichtung eines Fallenneſtes-
An dieſem beträgt die Länge a bis h 90 em, die
Höhe a bis b 50 cm und die Breite a bis v
30 em. Das eigentliche Neſt D. wir durch ein
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Pferdefleiſch 228

Schlachttiere.

die alten Deutſchen,

gebracht wurden, opferte man Pferde
brannte die edleren Eingeweide den Göttern
zu Ehren und aß das Pferdefleiſch zum Feſt

ausgeſchweiftes Brett ca.
von II, dem Vorraum, getrennk.
auf dem 30 em. im Quadrat, großen Neſt und
ſchlüpft eine zweite ein, ſo muß dieſe warten bis
die erſte mit Legen fertig iſt und das Neſt ver
läßt. Man vermeidet ſomit ein Zertreten der
Eier. Dieſe nach amerikaniſchem Syſtem herge
ſtellten Neſter haben aber einen Fehler. Es läßt
ſich nicht vermeiden, daß drei oder vier Hennen
einſchlüpfen. Man hat deshalb neuerdings in
Deutſchland antomatiſche Legekäſten konſtruiert,
welche in Fallenneſter umgewandelt dieſes Uebel
nicht zeigen. (Figur 2.) Sobald die Hennen das
Neſt betreten, ſenkt es ſich, während der Schieber
an Schlupfloch ſich hebt und dieſes abſchließt.
Hat die Henne gelegt und geht vom Neſt, ſo fälltder ſchwerere Schieber herab, zieht das en hoch

und der Ausgang wird frei.

25 cm hoch
Sitzt eine Henne

Verwertung älterer Pfercde.
Das Pferd hat ein wohlſchmeckendes,

nahrhaftes Fleiſch. Durch genaue Unter-
ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß Pferdefleiſch
nahrhafter als Rind und Schweinefleiſch
iſt. Es enthält nämlich 21,71 Prozent Ei

während das Rindfleiſch nur
16,75 Prozent, Hammelfleiſch 16 17,11 Pro
zent und Schweinefleiſch 1,54 20 25 Pro
zent davon enthalten. Ueberdies enthält das

mal ſoviel lösliche Eiweiß
verbindungen als das Fleiſch der anderen

kerreichiſchen Städten Pferdefleiſch
rotet und als Nahrungsmittel zu

chſt für die ärmere Bevölkerung verkauft
wird, ſo iſt damit für die Ernährung dieſer
Volksſchichte ein wertvolles Mittel gegeben.
Die meiſten Menſchen aßen in Würſten längſt
Pferdefleiſch, ohne es zu ahnen. Jn Aſien
bildet heute Pferdefleiſch bei zahlreichen Völ
kern ein beliebtes und allgemein gebrauchtes
Nahrungsmittel. Auch unſere Voreltern,

aßen Pferdefleiſch. Bei
den Opfern, die Wüotan und anderen Göttern

ver

Aus dieſer Sitte hat ſich ſpäter, als
mit dem

mahle.
das Ehriſtentum ſich verbreitete,
Kampfe gegen die heidniſchen Opfer auch die
Abneigung gegen den Genuß von Pferde-
fleiſch entwickelt. Heute fällt es niemanden
mehr ein, dem Wuotan ein Pferd zu opfern
Heute kann die Welt ohne Gefahr für das
Ehriſtentum ruhig zum Genuſſe von Pferde
fleiſch zurückkehren. Der Volkswirtſchaft wie
der Volksernährung würden dadurch ein be
deutender Gewinn erwachſen.

Gegenwärtig hält man Rinder nur bis
zu einer gewiſſen Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit, dann werden ſie gemäſtet und voll
wertig mit Gewinn dem Fleiſchhauer ver
kauft. Pferde aber läßt man mit ſteigendem
Alter an Wert und Arbeitsfähigkeit langſam
abnehmen; man beutet die armen, alten

Tiere oft in ganz unbarmherziger Weiſe aus,
wie man eine Zitrone bis auf den letzten
Tropfen Saft auspreßt, und dann bekommt
den wertloſen Gaul der Roßſchlächter. Das
iſt ganz unwirtſchaftlich. Würde man ein

Pferd rechtzeitig mäſten, ſo bekäme man
bei den gegenwärtigen Pferdefleiſchpreiſen

einen weit beſſeren Ertrag als unter den üb

Wenn daher ſeit vielen Jahren

Da die Fleiſchpreiſe
fortwährend ſteigen, ſteigen auch die Preiſe
der Maſtpferde. Viele verunglückte Pferde,
die früher dem Waſenmeiſter umſonſt ge
geben wurden, können jetzt einem Pferde-
fleiſchhauer verkauft werden. Der Welt

lichen Verhältniſſen

würde dann auch das unerquickliche Schau
ſpiel erſpart bleiben, das oft in der Ueber
laſtung alter, arbeitsunfähiger, bis auf das
Gerippe aäbgezehrter Pferde auf öffentlichen
Wegen liegt. Wie ſchön ſagt ein alter chriſt
licher Spruch

„Wie glücklich iſt der Freund der Armen,
Der Freund der Tiere groß und klein!
Denn wer mit ihnen hat Erbarmen,
Dem wird auch Gott barmherzig ſein

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Zum Abſenken der Nelken. Dasſelbe ſoll

nicht eher geſchehen, als bis die betreffenden
Senker vder Ableger anfangen, härter zu
werden. Solches tritt bei den meiſten Pflanzen
ein, wenn ſie in voller Blüte ſtehen, bei
manchen auch erſt, wenn ſie im Verblühen be
griffen ſind.

Hochſtämmige Roſen binde man, wenn
irgend tunlich, nur einmal feſt, und zwar dicht
unter der Krone Wie oft kommt es vor, daß
die Stämme vom Sturm losgeriſſen und ab
gebrochen werden. Sind ſie nur einmal ge
bunden, kann auch nur ein Band zerreißen und
der Stantm legt ſich zur Erde; dies iſt aber bei
dem Zwei oder Dreimalbinden nicht der Fall;
gewöhnlich zerreißt das oberſte Band, das inder Mitte ſitzt feſt. und der Stamm muß durch
brechen. Unten eingebrochene nimmt man im
Frühjahr heraus und pflanzt ſie tiefer, und der
Schaden iſt kuriert. Mit den Roſen braucht
man nicht ſo ängſtlich zu ſein betreffs des
Tieferpflanzens, dieſe vertragen es ſehr gut
hauptſächlich auf leichtem Boden.

Ausſaaten von Adonis vernalis glücken am
beſten, wenn der Samen gleich nach ſeiner
Ernte, alſo im Sommer, geſäet wird. Man
ſäet dieſen auf ein ſonnig gelegenes Beet oder
auch in Töpfe oder Käſten, in welch letzterem
Falle dieſe bis zu ihrenr Rande im Garten,
jedoch in halbſchattiger Lage, einzugraben ſind.

Gegen das Aufblähen wird empfohlen,
folgendes Mittel vorrätig zu halten: 2 bis
3 Knoblauchknollen werden in je 1 Liter Milch
klein geſchnitten und abgeſiedet, der ſo ent
ſtehende Trank in einem bedeckten Gefäß ſtehen
gelaſſen. Je älter die Flüſſigkeit iſt, deſto
wirkſamer ſoll ſie werden. Aufblähenden
Tieren gibt man A bis Liter und wieder
holt die Gaben alle Viertel- bis halbe Stunden
Tieren, welche an Verdaungsſchwäche und in
folgedeſſen an häufigerem Aufblähen leiden,
kann man auch, ohne daß Aufblähen ſtatt
findet, täglich 2 Mal eine Gabe verabreichen.

Wenn Kalbinnen vder Kühe trotz wieder
holter Paarung nicht trächtig bleiben, dann
verfahre man nach folgenden Regeln: 1. Man
halte fette Tiere knapp iim Futter und ſorge
für ausreichende Bewegung vor Eintritt der
Brunſt. 2. Vor der Paarung führe man die
Tiere längere Zeit umher. 3. Man wechſele
mit dem Stiere und bringe die weiblichen
Tiere zit einem entfernten Stier. 4. In vielen
Fällen nützen auch Aderlaſſe unmittelbar vor
dem Sprunge.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3655 Rind., 1357 Kälb., 13455 Schafe, 9240 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.)- Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 71 74; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgemäſtete
66--70; 8. mäßig genährke junge und gut genährke

Mt.

ältere 60—64; 4. gering genährte jeden Alkers 57
bis 60; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 65-68; 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 61—64; 3. gering genährte 54— 60.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſteke
Färſen höchſten Schlachlwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſteke Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 6062; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
55—58; 4. mäßig genährke Färſen und Kühe 49 54;
5. gering genährke Färſen und Kühe 43 47.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 74 78; 2. inittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 62—68; 3. geringe Saugkälber 50—58;
4. ältere, gering genährle Kälber (Freſſer) 50—58.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 71;
2. ältere Maſthammel 62— 68; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56 65 4. Holſteiner

Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 26—35 Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
55— fleiſchige 53 54, 3. gering entwickelte
50—52; 4. Sauen 18 49. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Lerlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich im Allgemeinen

ruhig ab. Es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Bei Schafen war der
Geſchäftsgang ruhig. Schlachtware und Magervieh
hinterlaſſen etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Butterhaudel.
Berlin. Drigingalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die lebhafte Nachſrage nach feiner friſcher Butker
hielt an, und konnten die kleinen Zufuhren den Bedarf
kaum decken. Die Preiſe mußten in Uebereinſtimmung
mit allen übrigen Märkten wieder etwas erhöht werden.
Der Preisſtand iſt für jetzige Zeit ein ungewöhnlich
hoher, und dürſte die Nachfrage dadurch etwas einge
ſchräntt werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 115-117, IIa Qualiät
Mk. 109 115.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 115--117a do 108 115Abfallende 102 107
Land eSchmal z.

Während die Schweinepreiſe in Amerika wieder
ehwas anziehen konnten, wurden die Schmalzpreiſe zu
Anfang der Woche I 2 Mark ermäßigt, hielten ſich
dann aber bei feſter Tendenz unverändert. Jn Deutſch
land fängt die Nachfrage an ſich zu beſſern und zeigt
ſich auch für ſpätere Monate Kaufluſt.

Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern.
Stogm Mk. 42,50 43, amerik. Tafelſchmalz Voruſſig,

Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 44,50.
Berliner Brakenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck: Lebhafte Nachfrage

Wochenbericht von
Sohn, Berlin C. 19.

Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in
feſter Stimmung. Die Zufuhren in Hofbutter ſind
klein und räumen ſich zu etwas höheren Preiſen
ſchlank.

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 115- 117, Ia. 109--115,
IIIa. 105 110, abfall. 93 103.

Tendenz feſt.

Buſt. Schule

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Den Verbrauchern von Kaliſalzen iſt der

alsbaldige Bezug des Herbſtbedarfes dringend anzu
raten, denn wir werden während der Hauptbedarfszeit
September Oktober mit einer Kalamität in der Wagen
geſtellung zu rechnen haben, wie ſie in gleichem Um

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verkeilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.



fange während der Herbſteginpagne noch nicht aufge
freten iſt. Der Export iſt infolge des niedrigen
Waſſerſtandes ſeit Wochen auf das notwendigſte ein
geſchränkt und müſſen bei Aufgang der Schiffahrt die
ngeſammelten Exportaufträge in erſter Reihe erledigt

Perden. Dazu kommt der verſtärkte Bedarf an Wagen
der Landwirtſchaft, ſodaß eine genügende

agengeſtellung für den KaliJnlandsverſand kaum zu
erm öglichen ſein wird.

Kainit, feingemahlen, gar min. 12, pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Cenkner ohne Sack,

e inkl. 2 Ctr. Sack.
Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

I r „0 inkl. 2Ctr. S.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 6 inkl. 2 Ctr. Sack2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 450 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 kg exkl. Sack.

4,75 a 40 Pfg. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt init
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendörf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
detfurt, Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M.,
e Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen,

erka a. Werra und BVeeſenſtedk.
Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der

eventl. Frachtvorteil gegen Staßfürk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomäsphosphatmehl für das 2. Halb
1904.

I. GeſamtPhosphorſäure
zu 19 Pf.

eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

perKg. V Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,85, Februar März

1905 Mk. 9,70 p. Eentner. Tara I Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammonigak-Süuperphosphat, 9 9 pCt.

n

Torfkain i t zu

t t t
t

Jahr
Frachtbaſis
Rote Erde

Mk. 75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ehiliſalpeter Mk. 9,80 p. Brutto-Centner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Das Geſchäft zeigt wieder etwas mehr Leben. Die

Nachfrage iſt beſſer geworden, es ſcheint überhaupt mehr
Intereſſe vorhanden zu ſein. Die Marktlage iſt ſehr
feſt, die Preiſe haben durchgehends eine weitere Er
höhung erfahren.

Hamburg. Bericht über den
kuchenmarkt von Achenbach G Co.

Die Nachfrage hält an, die Preiſe behaupten noch
ihre Höhe. Bei der großen Dürre ſtellt ſich der Be
darf frühzeitig ein und wird ſehr bedeutend werden,
ſodaß eine weitere Steigerung der Preiſe zu er
warten iſt.

Erdnußkuchen u. Mehl. Von Marſeille
fehlen Angebote was auf ungenügende Vorräte ſchließenläßt, ſodeß die Preiſe weiter anziehen werden.

Preis 121--146 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagatmehl. Die Berichte von
Amerika lauten wiederum ſehr feſt und iſt mit einem
weiteren Anziehen der Preiſe zu rechnen.

Preis 129-139 50 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen haben eine erneute Preisſteigerung
erfahren, die bei den häufigen Schwankungen jedoch
kaum lange vorhalten dürfte.

Preis 120—132 Mk. für 1000 Ka ab Hamburg
Palmkuchen Der Markt iſt ruhig und Ware

nicht begehrt.

Oe l

rtlicher Redakten: Paul Vetter, Berlin O.

Preis 102- 104 Mk. für 1000 g. ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſür dieſen Artikel be
finden ſich ebenfalls im Steigen die Angebote ſind
bei der herrſchenden Nachfrage ungenügend

Preis 127-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Reisfuttermehl. Bei geringer Nachfrage iſt

der Markt unverändert.
Preis 84- -92 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Angebote ſind

genügen vorhanden, aber die n fehlt.
Preis 113 118 Mk. für 1060 kg ab Hamburg.

Hamburg, Originalbericht von Cölke und
Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Auch in der letzten Woche behauptete ſich im Futter

mittelhandel die feſte und ſteigende Tendenz Für
Erdnußkuchen erhöhte Marſeille ſeine Forderungen um
4—5 Mk. ebenſo iſt Amerika mit Angeboten in
Baumwollſagtmehl alter wie neuer Ernte ſehr zurück
haltend. Preiſe für übrige Kraftfuttermittel bewegen
ſich ebenfalls in ſteigender Richtung.

Heutkige Nokierungen:
Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels
von bis

13 90

1460
1210
1290

Sogen. w. RufisqueErdnußkuchen 47
w. RufisqueErdnußkuchenm.
hHaarfr. Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entfaſerkes und dopp. geſiebtes

Baumwollſagatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Lebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eoeoskuchen
Seſainkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sog. helle amerik. Maisölkuchen
Gekrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

13,40

13/20
13601

10 2500
100 160920

1270
11/50
11,60 12
94

1280
870

11,50
10,00
11/60

12,20
10,60
12,00

9/20 980
920 980

106 Kg. ab
ggonladungen.

Malzkeime

Grobſch. geſunde Weizenkleie

Die Preiſe gelken für Locowaare per
hier bezw. ab Harburg g. E. in Wa

SaatenMarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 11. Auguſt 1904.
Die lang erſehnten Niederſchläge ſind endlich in

reicherem Maße eingetreten und dürften in Verbindung

Schwedenkle r

mit der weſentlich abgekühlten Temperatur den Wieſen
und Futterſchlägen noch zu ſtakten kommen. Einſt
weilen haben dieſelben eine ſehr lebhafte Nachfrage
nach Grünfutterſgaten hervorgerufen, und bei den
ziemlich geräumten Beſtänden von Jnkarnatklee und
Sanudwicken haben dieſe Artikel von Tag zu Tag im
Preiſe angezöogen. Auch Stoppelrüben, Buchweizen,
Spörgel und Senf waren noch gut gefragt. Daneben
wurde die Nachfrage nach Rotklee ſowohl für den
Herbſtbedarf als auch zur Lieferung per Frühfahr noch
ümfangreicher ünd bewirkte eine ſo beträchtliche
Steigerung, daß die höchſten ſeit langer Zeit gezahlten
Preiſe für dieſen Artikel überholt wurden. Ueber die
Ernteausſichten in Rotklee läßt ſich hisher Sicheres
noch nicht ſagen. Aber es ſcheint, daß die heutige
Preislage bereits allen ungünſtigen Umſtänden Rech
nung trägt. Nachdem die alten Beſtände von Rotklee
in feſte Hände übergegangen ſind, fanden bereits zahl
reiche Abſchlüſſe in nord amerikaniſcher Saat neuer
Ernte ſtatt. Daneben wurde aber auch chileniſcher
Rotklee importiert und ohne Angabe der Provenienz
zu Preiſen angeboten, welche in anbetracht der ſchönen
Farbe und des großen Kornes dieſer Saat dem nicht
Eingeweihten als außerordentlich billig erſcheinen
müſſen. Es kann nicht genng vor dem Ankauf dieſer
Provenienz gewarnt werden, da dieſelbe ausnahmslos
mit großer Seide behaftet iſt, welche durch Reinigung
nicht entfernt werden kann und die unſeren ganzen
künftigen Kleehandel einen ganz unberechenbaren Schaden
zufügen könnte. Die Nachfrage nach Serradella hielt
auch in der letzten Berichtsperiode an und wurden die
Preiſe für 1903er Ernte weiter geſteigert.

Ich notiere heute Rotklee, inländ. 1903er Ernte
68 75, ruſſ. ſchleſiſcher und böhmiſcher

franzöſ, Weißklee 60 70, hochf.
Wundklee 37——50, Gelbklee
28 34, Proveneer Luzerne

i te
Jnkarnatklee

NRaygras 15 la
franzöſtſchess Thymotee ameri
deutſches 24—39, Schafſchwingel naturell S
gereinigt deutſch. Knaulgras weiche
Drespe „Honiggras enthülſtes
Fioringras Wieſenripſengras Wieſen
ſchwingel Geruchgras Wieſenfuchs
ſchwanz „Rohrglanzgras GHavelmilit
Kammgras „Serradella neuer Ernte, naturell,
11-—16, gereinigt kl. Spörgel II 13, Rieſen
ſpörgel 1012, Zuckerhirſe 12 14, Oelrettig
Vogelwicken Sommerwicken 7—8, Pelnſchken

Pferdebohnen kleine gelbe Saaterbſen
VickoriaSaaterbſen ſilbergrauer Buch

weizen S braun er Senf, gelber oder
weißer 12—15, weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,

prima Qualität, Sandwicken 20 28, in
Miſchung mit Johannisroggen 12 16, Bayriſche
Stoppelrüben 40 48, Winterraps 14 16, Winter
rübſen 14—16. Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu Tagespreiſen.

Amntlicher Berliner Marktbericht.
Rettiche, p. Schck.

do. bayriſche St.
do. Dresd. p. S

Waldmeiſter, p. M

Gemuüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln, rote p. 50 Le 3 250
neue, blaue 425 5,00
runde, weiße 3,50 4,50
neu Unde weiße SMagnum bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock 16-20
Gr. Peterſilie, p. Sch.“ Bd. 1 1,50
Peterſtlienw. p. Schockbund 3 6,00
kleine (Jnh. ca. 3-4Sch.) p. K.

große rund 2 Sch
Sellerie, Poin. p. Schck 1,50 5
Schnittlauch, 100 Bund 1,50
Spinat, e 0,10-0,15Karotten per Schock- Bund 2—8,50

Mohrrüben, p. 50 z
Rote Rüben J
Teltower Rübchen, p. 50 kg
Schönefelder
Champignons

S Salat, p. Schock
Guübener

Kohlrabi p. Schock3,75 400
0,30—0,75

do. Zittauer
Schoten, p. Kg

do. Perl
Pfefferlinge p.

Rotkohl,

do. Lübbener

r

050 0, 75 Wachsbohnen

Rabunzen, p. P g
Radieschen, p. Schck.Bd.
Morcheln, p. e kg

Blumenkohl, p. Kopf

Wirſingkohl p. Schock
Zwiebeln p. 50 R

Weißkohl, p. Schok.

Gurken, Zerbſter, p. Sch. 1,50-2

Puffbohnen, p. 60 Eg
Vohnen, grün, p. 50 kg
Kohlrüben p. Schock

2505 10 Fiſche.
Lebende Fiſche 50 Ks
Hechte

do. groß
Zander
Bars

1,50 2,00 Schleie.

do. große
0,75 1,25 Bleie
0,10 0,20 Bunte Fiſche

Aale, unſortierk
do. groß
do. mitkelgroße
do. klein

Plötzen
Aland
Karpfen 390er

do. Galizier 50er
do. Schleſ. 80er,

Bleiſiſche
Karauſchen
Roddow

Quappen SWels

100
chekbd.

andel 90 98

0,60
a

e

o

d

a

0,12 0,16
46
5—6
40

610
6—-10

v

kg

r

10-12
8—12

3

s

o

e

o

e

Gedruckt und heralsgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin Holzinktſtr.
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